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Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Leserinnen und Leser,

Fachkräfte und Auszubildende: noch nicht grundsätzlich auf 

einer roten Liste bedrohter Spezies, aber nach wie vor eher – rar. 

Ausbildungsstellen bleiben unbesetzt, in vielen Bereichen stoßen 

Betriebe auf Probleme, Fachkräfte zu finden und anschließend 

zu halten. Der Wettbewerb um qualifizierte Fachkräfte und enga-

gierten Nachwuchs wird allerorten härter; die aktuelle Ausgabe 

des WIR-MAGAZINS hat sich des Themas darum einmal mehr an-

genommen: Unter anderem mit Erfahrungsberichten aus Willicher 

Unternehmen, einer Übersicht von unterstützenden Maßnahmen 

von IHK und ARGE, Informationen zum Employer-Branding und Möglichkeiten der Verbundausbildung.

Das Problem ist virulent, aber beileibe kein neues: Corona hier einmal als Katalysator. Die Pandemie 

beschleunigt nach meinem Eindruck Tendenzen, die sich schon länger abgezeichnet haben: Die Ausbil-

dung von jungen Menschen im eigenen Betrieb kann angesichts der Knappheit guter Kräfte eher mehr 

als je zu einer lohnenden Investition werden. Arbeitskräfte, die nach der Ausbildung im Betrieb bleiben, 

„passen“ zur Company. Das neudeutsche „Matching“ zwischen Anforderungen der Tätigkeit und dem 

Profil des Arbeitnehmers oder der Arbeitnehmerin ist gut. Und oft – so meine Erfahrung als Chef von 

rund 1000 Beschäftigten – fühlen sich im Haus ausgebildete und übernommene Kräfte „dem Laden“ 

häufig stärker verbunden. Und emotionale Bindung ist ein gutes Argument, zu bleiben.

Diese Ausgabe der WIR wirft also unter anderem einen Blick darauf, wie Unternehmen und Firmen agie-

ren, um Auszubildende zu bekommen. Kennen und nutzen Unternehmer die einschlägigen Initiativen 

von IHK oder den Berufsinfotag der Wirtschaftsförderung? Oder werden sie selber initiativ? Das eigene 

Unternehmen rechtzeitig ins Blickfeld potentieller Auszubildender zu bringen, kann zum Beispiel 

hilfreich sein: Ich befürworte und fördere Unternehmenspraktika von Schülerinnen und Schülern, um in 

ihnen bereits früh Einblicke und so vielleicht Interesse für eine Branche, einen Beruf, ein Aufgabenfeld 

und bestenfalls ein konkretes Unternehmen zu wecken. Und so banal es dann auch klingen mag: Die 

Auszubildenden von heute sind die qualifizierten Fachleute von morgen. Auch ein Weg der Weichenstel-

lung. Anders formuliert: Wer heute nicht ausbildet, sollte sich morgen nicht darüber wundern oder gar 

laut darüber klagen, dass keiner was kann.

Und dass die Corona-Krise manchen Arbeitgebern und Beschäftigten ruckartig verdeutlicht hat, was 

es bedeutet, mobil und remote zu arbeiten und vor allem der Belegschaft entsprechende Möglich-

keiten zu eröffnen, ist eine weitere Facette des Themas: Mit der Verlagerung ins Homeoffice werden 

Arbeitsprozesse digitaler, virtueller und räumlich flexibler. Die digitale Transformation hat Schwung 

aufgenommen – und der konfrontiert alle mit neuen Kompetenzanforderungen. Übrigens nicht nur die 

Beschäftigten.

Es bleibt spannend. Viele Aspekte, denen sich diese Ausgabe des WIR-MAGAZINS mit konkreten Beispie-

len widmet. Viel Spaß und Information beim Lesen!

 

Christian Pakusch 

Bürgermeister
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n Einen Scheck in Höhe von 1.500 Euro für die Schlossfestspiele Neersen konnten Margret Jansen und Daniel Rajli von Optic 

Jansen an Sabine Mroch und Birgit Fliege vom Festpiel-Vereinsvorstand sowie Intendant Jan Bodinus überreichen. Die Spender 

erläuterten den dreien und Bürgermeister Christian Pakusch den Hintergrund der Aktion: Den Geldbetrag hatten die Inhaberin und 

ihr Team im Rahmen ihrer „Danke-Aktion“ gesammelt, indem sie für jede in diesem Zeitraum verkaufte Brille zehn Euro in den Spen-

dentopf gaben. Insgesamt kamen so 1.200 Euro zusammen, die Optic Jansen auf 1.500 aufgerundet hat. „Eine großartige Sache“, so 

Pakusch, der das Engagement der Initiatoren wie der Bürger ausdrücklich lobte: „Auf die Willicher kann man sich verlassen.“ Sichtlich 

erfreut bedankte sich Sabine Mroch für die Spende und lobte wie Intendant Bodinus die große Spendenbereitschaft und das En-

gagement aller Beteiligten, gerade in dieser be-

sonderen Zeit. Margret Jansen: „Uns lag die Aktion 

sehr am Herzen. Denn erst ein buntes Kulturange-

bot macht aus einer Stadt ein Zuhause. Deswegen 

wollten wir gerade diejenigen unterstützen, die von 

der Pandemie-Situation besonders betroffen waren. 

Und auch unsere Kunden und Kundinnen lieben ihre 

Stadt, denn dank vieler individuell angefertigter 

Brillen war unser Spendentopf am Ende noch praller 

gefüllt als erwartet.“ Deshalb dankte Jansen auch 

allen, die „gemeinsam mit uns für die Schlossfest-

spiele Neersen gespendet haben: Mein Team und 

ich freuen uns schon sehr auf die nächsten Vorstel-

lungen.“ Auf dem Bild von links: Bürgermeister Christian Pakusch, Birgit Fliege, Margret Jansen und Daniel Rajli von Optic 

Jansen, Sabine Mroch und Intendant Jan Bodinus. (Foto: Pressestelle Stadt Willich/plu) www.optic-jansen.de

n Nach neun Monaten Bauzeit feierten die Stadtwerke Meerbusch-Willich Richtfest - auf 

dem Areal im Gewerbepark Stahlwerk Becker steht mittlerweile der komplette Rohbau. 

Die Feier fand statt im kleinen Kreis, ohne Besucher:innen, ohne Handwerker:innen, ohne 

den obligatorischen Richtschmaus. Stadtwerke-Geschäftsführer Tafil Pufja betonte, 

dass alles bei der Einweihungsparty im kommenden Jahr nachgeholt werde. Mit Blick 

auf Corona habe man auf Nummer sicher gehen wollen. Gemeinsam mit Tafil Pufja und 

Werner Damblon, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Servicegesellschaft Meerbusch 

Willich, nutzten Dr. Paul Schrömbges, Vorsitzender Aufsichtsrat der Stadtwerke Willich, 

und Architekt Dr. Burkhard Schrammen die Gelegenheit für eine Besichtigung des 

Rohbaus. Dabei erläuterte der Architekt den Vertretern der Stadtwerke unter anderem, 

wie Offenheit und Transparenz im Inneren des Gebäudes umgesetzt werden. Nach dem 

Richtfest fanden auf dem Gelände an der Gießerallee Geothermie-Bohrungen statt: zehn 

Löcher von jeweils hundert Metern Tiefe. Sie sorgen später unter anderem dafür, dass 

das Gebäude mit Erdwärme geheizt wird. Anschließend begannen die Arbeiten an der 

Außenanlage für die Parkflächen, an der Unterkonstruktion für die Fassaden, am Aufzug 

und am 13.000 Quadratmeter großen Flachdach. www.stadtwerke-willich.de

Richtfest in kleiner Runde (von links): Dr. Paul Schrömbges (Vorsitzender Aufsichtsrat 

Stadtwerke Willich), Tafil Pufja (Geschäftsführer Stadtwerke Meerbusch Willich), Werner 

Damblon (Vorsitzender Aufsichtsrat Service-Gesellschaft) und Architekt Dr. Burkhard 

Schrammen. Dachdecker Leo Nys erschien zum Richtfest in echter Zunftkleidung.

n Bürgermeister Christian Pakusch und der Leiter der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich, Christian Hehnen, haben FKuR besucht. 

Die Geschäftsführer Carmen Michels und Daniel Peltzer 

führten Bürgermeister und Wirtschaftsförderer durch 

den Betrieb und erzählten von der aktuellen Situation. 

Schnell waren Themen gefunden, die allen besonders 

wichtig sind: Nachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und 

Digitalisierung. Pakusch war begeistert vom Showroom, 

in dem das Unternehmen seit neuestem zahlreiche 

Biokunststoff-Produkte seiner Kunden und dazugehö-

rige nachhaltige Konzepte präsentiert. Edmund Dolfen, 

Firmengründer und Geschäftsführer der FKuR Group 

GmbH, der schon seit 1985 beste Kontakte zur Wirt-

schaftsförderung pflegt, stellte fest, dass die Chemie 

stimmt und freute sich besonders darüber, dass der Slogan „customers as partners“ auch von der Stadt Willich gelebt wird: „Wir 

finden, dass die Stadt Willich ein gutes Umfeld für Unternehmen bietet und haben den Eindruck, dass wir mit dem Bürgermeister und 

dem Wirtschaftsförderer dynamische und umsetzungsstarke Partner an unserer Seite haben, mit denen sich unser Unternehmen 

erfolgreich weiter entwickeln kann. Danke für den Besuch! Wir freuen uns auf weitere interessante Vorhaben, die wir mit der Stadt Willich 

verwirklichen wollen!“ www.fkur.com

n Wickel mit Speisequark, mit Aloe-Vera-Saft ge-

tränkte Umschläge und viel trinken – das waren nur eini-

ge der Ratschläge gegen Beschwerden und Schmerzen 

bei Sonnenbrand, die Heilpraktikerin Therese Lorbert 

den Zuschauern des Live-Magazins „Drehscheibe“ gab. 

Ein ZDF-Team war zu Besuch in der Schiefbahner Na-

turheilpraxis und filmte die Expertin bei der Beratung 

einer Sonnenbrand-Patientin. Außerdem erklärte There-

se Lorbert, warum natürliche Heilmittel eine lindernde 

und schmerzstillende Wirkung auf die Haut sowie das 

allgemeine körperliche Wohlbefinden haben. In dem Zu-

sammenhang stellte sie eine Studie vor, die belegt, dass 

eine Hochdosiseinnahme von Vitamin D maßgeblich 

zur Linderung der Beschwerden sorgt und die Zellerneuerung nach Sonnenbrand beschleunigt. Bereits vor vier Jahren war die „Dreh-

scheibe“ zu Gast in der Naturheilpraxis Lorbert: Damals drehte sich der Beitrag um den Einsatz der Blutegeltherapie. www.lorbert.de

n Die RWG Rheinland eG bekennt sich zum Standort Willich. In Vorbereitung der Erweiterung im Stahlwerk Becker hat die Raiff-

eisen-Waren-Genossenschaft die Medien-Agentur P3 CREATION GROUP aus Kempen engagiert, einen Recruiting-Film zu drehen 

und die passende Karriere-Homepage zu erstellen. „Im September geht es los mit dem Neubau einer 2500 Quadratmeter großen 

Umschlaghalle neben der Halle 22“, sagt Vorstandssprecher Karl van Bebber. Damit unterstreicht die RWG ihr Entwicklungs-

potenzial im Rheinland und setzt weiter auf Wachstum. „Einher geht mit den Expansionsplänen natürlich, dass wir auf guten 

Nachwuchs angewiesen sind und uns als attraktiven Arbeitgeber anbieten möchten“, betont van Bebber, warum das Unterneh-

men nun eine Medien-Offensive eingeläutet hat. Sowohl der Recruiting-Film als auch das damit verbundene Karriere-Portal fürs 

Stadtwerke 
feiern 
Richtfest

Optic Jansen: 
Spendenaktion 
zugunsten der 
Festspiele
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Der Pflegecoach

Unterstützung für pflegende Angehörige

www.barmer.de/pflegecoach

Der BARMER Pflegecoach
•  greift Ihre Sorgen auf
•  bietet Antworten auf viele Fragen und nützliche  

Informationen rund um die Pflege
•  gibt praktische Tipps und Hinweise
•  hilft Missverständnisse in der Kommunikation auszuräumen
•  gibt Sicherheit für den Alltag

Die Themenvielfalt dieses Portals wird in den  
nächsten Monaten und Jahren weiter wachsen.  
Schauen Sie gerne wieder bei unserem  
Pflegecoach vorbei. Wir freuen uns!

Fotos: privat

Besuch im 
neuen Show-
room von FKuR

Foto: Privat

ZDF drehte in 
der Naturheil-
praxis Lorbert
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RWG Rheinland 
wächst in Willich
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mehr als um rein technische Fragen zur Qualität der Geräte: „Bei dieser Norm werden Ausbildung und Anzahl der eingesetzten 

Trainer geprüft, dazu die Konzepte für gerätegestütztes Herz- und Kreislauftraining, Gruppentraining und gerätegestütztes 

Krafttraining.“ Das Zertifizierungsverfahren bestand aus einer gründlichen Dokumentenprüfung sowie einer vor Ort-Inspektion 

durch Prüfer des TÜV Süd. Als Grundlagenanforderungen wurden etwa Mindeststandards bei Service, Hygiene, Bodenbelägen, 

der Trainingsplanung und dem Betreuungskonzept geprüft. Zum Thema Sicherheit gehört es etwa, über das bestmögliche 

Notfallmanagement zu verfügen. „Dafür werden alle Mitarbeiter re-

gelmäßig zu Ersthelfern ausgebildet und im Brandschutz unterrich-

tet“, so Studio-Inhaberin Edith Gribs. Schon vor Jahren hat die Halle 

22 einen Defibrillator, der im Notfall ebenfalls Leben retten kann, 

angeschafft. Ein EDV-gestütztes Betreuungskonzept sichert den 

regelmäßigen Austausch zwischen Trainern und Mitglied, um einen 

Trainingsplan zu optimieren. Auch eine ausführliche Dokumentation 

des Hygienekonzeptes im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 

ist Teil des Sicherheitskonzeptes für Mitglieder und Mitarbeiter*innen. 

Bereits etabliert ist eine regelmäßige ASA-Sitzung pro Quartal, zu der 

auch die Betriebsärztin und ein Sicherheitsbeauftragter der DEKRA 

kommen. www.halle22.de

Unser Bild: Bei der Zertifizierung durch den TÜV Süd wurden die Sicherheit und die Qualität des Trainings in der Halle 22 erfolg-

reich geprüft, erklären Edith Gribs (Inhaberin) und Thomas Mathes (Prokurist).

n Die Anforderungen an die nachhaltige Entsorgung von Altreifen wachsen immer weiter 

an. Dabei handelt es sich um wertvolle Rohstoffe. Seit 2020 engagiert sich das Netzwerk 

Allianz Zukunft Reifen (AzuR) für die fachgerechte und nachhaltige Verwertung von Alt-

reifen. Das Netzwerk unter der Leitung der Willicher Unternehmerin Christina Guth will das 

Image runderneuerter Altreifen verbessern und somit einen Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit 

und Ressourceneffizienz leisten. Dafür gibt es jetzt auch Unterstützung durch die Deutsche 

Bundesstiftung Umwelt (DBU). Sie fördert das AZuR-Projekt „Ökologische und ökonomische 

Bilanzierung der Runderneuerung von Fahrzeugaltreifen“ fachlich und finanziell mit rund 

91.000 Euro. Der Fördermittelberater der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis 

Viersen, Armin Möller, zeigt sich erfreut über diesen Zuschuss für das Nachhaltigkeitspro-

jekt „made in Kreis Viersen“: „Die Bewilligung eines Zuschusses in dieser Größenordnung 

unterstreicht die Innovationskraft der Unternehmen im Kreis Viersen sowie den allgemei-

nen Anspruch zur Förderung einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft.“ Im Vorfeld des Projektanlaufs hatten die WFG Kreis 

Viersen und Christina Guth verschiedene Fördermöglichkeiten für dieses Vorhaben ausgelotet. Die Menge der zu verwertenden 

Reifen liegt allein in Deutschland bei etwa 600.000 Tonnen pro Jahr (Europa 3,4 Millionen Tonnen). Der Markt für das Altreifen-

Recycling befindet sich im Umbruch. Auf Deponien dürfen sie schon lange nicht mehr gelagert werden. In der Vergangenheit 

wurde ein Großteil der Altreifen in Zementwerken als Ersatzbrennstoff eingesetzt. Dieser Anteil sinkt von Jahr zu Jahr. Eine 

Alternative gibt es: Runderneuerung macht alte Reifen wieder fit. Bei Nutzfahrzeugen macht die Runderneuerung der Reifen 

Employer Branding sollen dazu beitragen, dass die landwirtschaftliche Genossenschaft weitere 100 Jahre von Willich aus Agrar-

Produkte zur Verfügung stellt und dazu kompetente Beratung bietet. Dafür hat die Willicher Zentrale stellvertretend für insgesamt 

24 RWG-Filialen im Rheinland einen Tag lang dem 

Filmteam um Agentur-Inhaber Stephan Sachse Tür 

und Tor geöffnet. „Es ist immer wieder beeindru-

ckend, welche Vielfalt hier für die gewerblichen wie 

privaten Kunden angeboten wird. Diese Informatio-

nen sind auch für Bewerber wichtig“, sagte Stephan 

Sachse, der selbst Willicher ist und Unternehmen 

zum Thema Employer Branding berät. Damit P3 für 

den Recruiting-Film den richtigen Blickwinkel findet, 

führte Prokuristin Stefanie Knedel das Filmteam 

über das großzügige RWG-Gelände. Dort sind rund 

40 Mitarbeitende im Einsatz.

Zufriedene Gesichter beim Filmdreh (von links): Agentur-Inhaber Stephan Sachse (P3 Creation Group), Prokuristin Stefanie Knedel, 

RWG-Vorstandssprecher Karl van Bebber, P3-Kamerafrau Laura Urbach. 

n Im Beisein von QNAP-Managing Director Dale Chen, Ersten Beigeordnetem Gregor Nachtwey für die Stadt Willich sowie Ludwig Florack 

vom ausführenden Bauunternehmen wurde am Neubau des europäischen Hauptquartiers von QNAP Systems aus Taiwan Richtfest 

gefeiert. der symbolische erste Spatenstich für den Neubau gesetzt. Auf rund 6.000 Quadratmetern entsteht an der Straßenkreuzung 

Charles-Wilp-/Karl Arnold Straße im Gewerbegebiet Münchheide IV ein dreigeschossiger Bau. Bis Februar 2022 soll unter anderem 

ein begrüntes Lager- und Logistikzentrum entstehen, östlich schließt sich ein Parkplatz mit mehr als 40 Stellplätzen für PKW und 

Fahrräder an. QNAP investiert über 10 Millionen Euro in den Neubau und die Schaffung weiterer Arbeitsplätze. QNAP Systems ist ein aus 

Taiwan stammendes Un-

ternehmen, das sich 

auf die Entwicklung von 

Netzwerkspeicher- & 

Netzwerkv ir tua l is ie -

rungslösungen spezia-

lisiert hat. QNAP steht 

für „Quality Network 

Appliance Provider“. Das 

Unternehmen ist Herstel-

ler von Network-Atta-

ched-Storage-Systemen 

(NAS) sowie NVR-Video-

überwachungslösungen. 

www,qnap.com

Bei Richtfest (von links) Markus Frenken vom Generalbauunternehmen Florack, Wirtschaftsförderer Christian Hehnen, Erster 

Beigeordneter Gregor Nachtwey, Willy Kerbusch, Sascha Faßbender (beide Grundstücksgesellschaft GSG), QNAP GmbH Managing 

Director Dale Chen, Karl-Heinz Koch (GSG), Geschäftsführer Ludwig Florack

n Trotz schwieriger Rahmenbedingungen während der Coronakrise befindet sich das Unternehmen Bray weiterhin auf Wachs-

tumskurs und investiert nach dem Umzug Ende 2019 zum Europa-Standort Münchheide in die Erweiterung der Lager-, Pro-

duktions- und Distributionskapazitäten. „Eigene Fertigungsanlagen, CNC-Bearbeitungscenter und mehrere Prüfeinrichtungen 

erfordern die Vergrößerung der Lagerhalle, um weiterhin reibungslose Produktionsprozesse sicherstellen zu können“, so Ge-

schäftsführer Hadi Soyoglu: „Verbesserte Arbeitsabläufe durch zusätzlichen Raum sowie ein optimiertes Anlagenlayout sorgen 

für maximale Effizienz unter den Mitarbeitern und sichern einen produktiven Warenfluss.“ Damit reagiert das Management auf 

die steigende Nachfrage an Absperrklappen und Kugelhähnen. Um dem hohen Anspruch als zuverlässiger Partner gerecht 

zu werden, bietet das Unternehmen nun auf knapp 5.000 Quadratmetern Fläche eine Vielzahl an Armaturen und Einzelkom-

ponenten, kombiniert mit modernsten Automatisierungsmöglichkeiten. Der umfangreiche Lagerbestand sorgt für eine hohe 

Lieferfähigkeit und die Versorgung der Kunden innerhalb kürzester Zeit. www.bray.com. 

n „Das Prüfverfahren bescheinigt uns im Ergebnis gute Arbeit unter mehreren Aspekten – sowohl hinsichtlich der Leistungen 

für die Mitglieder als auch für die Mitarbeiter*innen.“ Thomas Mathes, Prokurist des Willicher Fitness- und Gesundheitsstudios 

Halle 22, freut sich über den Erhalt des TÜV-Prüfzeichens für Fitness-Studios. Das Studio im Stahlwerk Becker ist vom TÜV 

Süd auf Basis der Norm DIN 33961 Teil 1 bis 4 geprüft und erfolgreich zertifiziert worden. Bei dem Prüfverfahren geht es um 

Foto: LWS/WIR

Richtfest im 
europäischen 
Hauptquartier 
QNAP-Systems

Halle 22: TÜV-
zertifiziertes 
Training

Bray expan-
diert weiter

Neues Leben 
für alte Reifen
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bereits etwa ein Drittel des Marktes aus. Bei Pkw kommt sie dagegen fast gar nicht vor. „Das liegt daran, dass viele Menschen 

unsicher sind, wenn es um runderneuerte Reifen geht“, sagt Projektleiterin Christina Guth (Foto, CGW GmbH Willich). „Wenn 

sich die Quote erhöht, könnte man große Mengen Rohöl, Gummi und Stahl einsparen. Die Reifen könnten für einen zweiten 

Lebenszyklus genutzt werden, und der Energieverbrauch und CO
2
-Ausstoß würden sinken.“ Das Netzwerk will mit wissenschaft-

lichen Fakten für mehr Klarheit sorgen, das Image der Altreifen verbessern und Lösungen für einen nachhaltigeren Umgang mit 

ihnen finden. Runderneuerte Reifen sollen Standard werden; sie schonen natürliche Ressourcen, benötigen weniger Energie 

bei der Herstellung und sind qualitativ mit Neureifen vergleichbar. Deshalb unterstützt die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 

das Vorhaben im Rahmen ihrer Förderinitiative zur Circular Economy, einer umfassenden Kreislaufwirtschaft. Ziel: Es soll ein 

Öko- und Qualitätslabel für runderneuerte Reifen entstehen.

n Bereits seit 2019 arbeitet die Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH mit der BARMER zusammen, um ihren Mitar-

beitern Angebote rund um die körperliche und mentale Gesundheit machen zu können. Annette Gurdon, Unternehmenskom-

munikation: „Programm und Projekte wie zum Beispiel die ‚Aktive Pause‘ sind bei Saint-Gobain Pampus keine einmalige Sache, 

sondern gehören zu einem breiten Spektrum von Aktionen, mit denen wir Wertschätzung gegenüber unseren Mitarbeitern 

ausdrücken möchten. Diese Angebote wissen die Kollegen sehr zu schätzen.“ Im vergangenen Jahr wurde in Zusammenarbeit 

mit der BARMER und deren Kooperationspartner MOOVE GmbH ein individuelles Programm erarbeitet, das in diesem Sommer 

neun Wochen lang angeboten wurde. „Standfest trotz Gegenwind“ begann mit einer digitalen Auftaktveranstaltung unter 

Leitung einer Psychologin, danach konnten die Teilnehmer weitere Termine mit selbst gesetzten Themen wählen. Zusätzlich 

gab es die Möglichkeit zu 1:1-Coachings. „In diesen konnten individuelle Themen wie zum Beispiel Ernährung, Bewegung und 

Stressbewältigung besonders in Pandemiezeiten besprochen werden“, erklärt Projektleiterin Ellen Roßkamp. Zirka 10 Prozent 

der Mitarbeiter nahmen an dem Programm teil, das sechs Einheiten à 45 Minuten umfasste. Roßkamp: „Das hatte den Vorteil, 

dass kleine Gruppen zustande kamen, in denen sich mehr Kollegen ‚trauten‘, über Ängste und Probleme zu sprechen.“ Für 

Nicht-Teilnehmer stehen Live-Mitschnitte zur Verfügung. „Solche Programme können für nahezu alle Unternehmen individuell 

gestaltet werden. Dazu werden in Vorbereitungsgesprächen Probleme und Ziele der Firmen herausgearbeitet. Diese BARMER-

Angebote sind auch für Nicht-Mitglieder. Zudem gibt es entsprechende Fördermöglichkeiten“, erläutert Lukas Schabram, Re-

gionalgeschäftsführer der BARMER.

n Der Berufsinformationstag der Stadt Willich fand diesem Jahr Pandemiegeschuldet in einer neuen, digitalen Form auf der 

Webseite bit-willich.de statt. Silke Schleusener von der Willicher Wirtschaftsförderung hatte das ganze Projekt mit viel Arbeit 

und Herzblut online umgesetzt; Bürgermeister Christian Pakusch begrüßte die Teilnehmer ebenfalls mit einem Video (Foto). 

„Insgesamt wurde die Website 1.385 Mal aufgerufen – ein ganz ordentliches Ergebnis“, so Silke Schleusener. Die beliebtesten 

Branchen waren „Öffentlicher Dienst“ sowie „Hochschule & Bildung“; die meisten Klicks hatten die Profilseiten der Bundespo-

lizei und der Bundeswehr.

Zentrale Anlaufstelle für Schüler war eine eigens ins Leben gerufene Plattform. Über diese wurden alle teilnehmenden 

Aussteller in Form einer Profilseite präsentiert. Wichtigster Punkt war dabei aber nach wie vor auch online der „persönliche“ 

Austausch zu den Ausstellern, so Schleusener: Hierzu hatte das Team für alle Schüler die technischen Möglichkeiten geschaf-

fen. Vorgesehen waren konkret fünf „Timeslots“, in denen jeder teilnehmende Aussteller mit 1-2 Ansprechpartnern per Video-

Call für die Jugendlichen zur Verfügung stand. Die Links zu den jeweiligen, separaten Video-Calls waren über die zugehörigen 

Profilseiten eingebunden. Vorteil: Man konnte 

sich schon im Vorfeld informieren, welchen Aus-

steller man ansprechend findet – und in wessen 

Video-Call man sich einklinken wollte. Auf den 

Profilseiten waren kurze Portraits zu finden, in 

denen Unternehmen mit den wichtigsten Informa-

tionen und den Kontaktdaten dargestellt wurden. 

Als präsentierende Teilnehmer konnte das Team 

der Wirtschaftsförderung 45 „Aussteller“ ge-

winnen, die mit von der online-Partie waren: Ein 

bunter Mix aus den Bereichen Dienstleistung, 

Gesundheit & Pflege & Medizin, Handel & Logi-

stik, Handwerk, Fachhochschule & Hochschule, 

Hotels & Gastronomie, Elektrotechnik, IT und 

Öffentlicher Dienst.

Bei der Aufnahme zur Begrüßung der BIT-Teilnehmer: Moderatorin Anouk van der Vliet (Welle Niederrhein), Bürgermeister 

Christian Pakusch und Frank-Andreas Heublein (Light’n’Sound Eventtechnik & Services).

BARMER und 
Saint-Gobain: 
Programm 
für Körper 
und Geist

n Gamer kennen das Prinzip schon länger: Man spielt gemeinsam mit Freun-

den, auch wenn nicht alle im selben Raum sitzen. Dank Malte Granderath kann 

man dieses Gemeinschaftserlebnis nun auch beim Filme gucken teilen. Der 23-

Jährige Informatiker aus Neersen hat dafür die StreamParty GmbH gegründet. 

„Entstanden ist die Idee 2018, als ich ein Praktikum in Dublin gemacht habe und es 

sehr vermisste, dass ich nicht mehr gemeinsam mit meiner Freundin Filme schauen 

konnte“, erzählt er. Also entwickelte und programmierte er entsprechende tech-

nische Voraussetzungen, um sich mit ihr zum gemeinsamen Gucken und Chatten 

verabreden zu können. Inzwischen haben sich 25.000 Nutzer bei StreamParty an-

gemeldet. Voraussetzungen zur Teilnahme sind der Besitz eines mobilen End-

gerätes, eine Mitgliedschaft bei einem Streaming-Anbieter wie Netflix, Joyn, 

prime video oder Disney+ sowie die Mitgliedschaft bei StreamParty selbst. 

Dafür gibt es unterschiedliche Gebührenmodelle.

Malte Granderath: „Der Vorteil der Teilnahme über StreamParty ist der, dass man die Videos nicht mehr manuell synchronisie-

ren muss. Wir sorgen dafür, dass die Videos auch beim Spulen oder Pausieren synchronisiert bleiben. Ein Video-Chat auf einer 

Bildschirmhälfte ist integriert, so kann man mit Freunden chatten oder öffentlichen StreamPartys beitreten.“ Inzwischen haben 

auch schon große Filmstudios sowie Unternehmen StreamParty für ihre Zwecke entdeckt. Das nächste Ziel ist es, ein Angebot 

für Sportfreunde zu schaffen, besonders Bundesligafans. Auch hier ist das eigene Bedürfnis des jungen Unternehmers wieder der 

Auslöser: „Ich studiere noch in München und kann nicht mit meinen Freunden in den Borussia-Park. So könnte man das gemein-

same Erlebnis per Video haben.“

n Das Startercenter NRW bietet bis Jahresende in Zusammenarbeit mit verschiedenen Kooperationspartnern noch Seminare 

und Workshops sowie Onlinesprechstunden an. Unter anderem geht es um Informationen zu Kranken- und Pflegeversicherung 

oder Steuern, Datenschutz, Marketing, Buchführung, die Einrichtung von Online-Shops sowie Patent- und Markenschutz. 

Dazu kommen Netzwerkabende für Jungunternehmer sowie den Gründer- und Unternehmertag am Freitag, 19. November. 

Alle Informationen dazu sowie über weitere Angebote und Leistungen des Startercenters NRW gibt es bei Jan-Niclas Müller, 02152-

202912, startercenter@tzmiederrhein.de.

StreamParty: 
Videos gemein-
sam sehen
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WIR FirmenportraitNeu in Willich

40 Jahre Höppner Moden - die Erfolgsgeschichte einer Frau

n „Mit der Zeit gehen“ – für 

Helmi Höppner war dieser 

Begriff nie nur eine Floskel. 

Es war und ist das Geheim-

nis hinter dem Erfolg von 

Höppner Damenmoden. 

Von dem Geschäft, das 

Helmi Höppner vor 40 

Jahren gegründet und das 

sie erst im vergangenen Jahr im Alter von 90 Jahren schweren 

Herzens verlassen hat. „In diesen 40 Jahren wurde ich mit zahl-

reichen Entwicklungen konfrontiert: mit der Einführung des Euros, 

der Zunahme von Online-Käufern, der allgemeinen Entwicklung der 

Innenstädte“, sagt die Grande Dame der regionalen Modewelt. 

Nie aber ist sie von den ethischen Grundprinzipien abgewichen, 

die ihre Geschäftsführung bestimmt haben: Kundennähe, Qualität 

und vor allem Ehrlichkeit -„Attribute, die auch heute noch sehr, 

sehr wichtig sind“.

n Begonnen hat alles 1981 

mit einer Boutique am 

Düsseldorfer Hofgarten. 

„Zu der Zeit war Strick-

mode en vogue, und ich 

hatte eine Strickerin be-

schäftigt, die auch für das 

Pelzatelier Slupinski ar-

beitete“, erinnert sie sich. 

Weitere Geschäfte folgten, 

in anderen Düsseldorfer 

Stadtteilen, aber auch in 

Hennef, Troisdorf, Neuss 

und Goch. „Ich habe mich 

immer auf dem Laufenden 

gehalten, was die Mitbewerber machen, und auch hier und da mal 

ein Geschäft übernommen.“ Bei der Auswahl der Modemarken, 

die sie in ihren Filialen führte, orientierte sie sich dabei an dem 

Geschmack der jeweiligen Kundschaft vor Ort – generell aber ver-

traute sie ihrem Instinkt und persönlichen Empfinden, was bei den 

Kundinnen gut ankommen würde. Die hatte sie ohnehin immer im 

Blick: „Ich kannte von jeder Kundin in all unseren Geschäften die 

Konfektionsgröße und ihre Vorlieben für Stoffe und Farben. Jede 

Filiale hatte das gleiche Sortiment, 

und ich wusste immer, welche Artikel 

in welcher Größe vorhanden waren.“

n 1982 bereits wurde ein Geschäft in 

Schiefbahn eröffnet; zunächst an der 

Hochstraße, dann lange Jahre an der 

Hubertusstraße, und seit ein paar 

Jahren wieder an der Hochstraße. 

Sohn Rainer, der sie trotz eigener Be-

rufstätigkeit von Anfang an bei ihren 

Modegeschäften unterstützte, stieg 

1995 ganz bei Höppner Moden ein; seit 

17 Jahren verstärkt Esther Nowak das Team. „Ich habe immer 

Wert daraufgelegt, meine Mitarbeiterinnen einzubinden, damit sie 

gerne zur Arbeit kommen“, sagt Helmi Höppner, „denn wir haben 

uns immer als Team verstanden.“

n Höppner Moden steht dank der Gründerin bis heute für Ver-

lässlichkeit: in der Qualität der Ware, ihrer Langlebigkeit, Pass-

form und Materialauswahl. Inzwischen gibt es auch nachhaltige 

und vegane Label. Aktuell im Sortiment sind Marken wie Margit-

tes, OUI, Raffaello Rossi und Ana Alcazar sowie ab Frühjahr 2022 

neu Frieda & Freddies und Emily van den Bergh. Rainer Höppner 

blickt bewegt auf die 40 Jahre unter der Leitung seiner Mutter 

zurück: „Sie hat ein unglaubliches Lebenswerk geschaffen, durch 

harte Arbeit, unglaubliche Disziplin und ihre Kämpfernatur. Und – 

was das Allerwichtigste ist – sie ist das Herz dieses Geschäftes.“

HÖPPNER MODEN

Hochstraße 41 | 47877 Willich | Tel. 02154 7417 

Helmi Höppners Motto: Kundennähe, Qualität und vor allem Ehrlichkeit

Höppner Moden:
Kundennähe, 
Qualität und 
vor allem 
Ehrlichkeit
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n Corona-gerecht mit „Sekt in Dosen“ feierte Petra Schultz (rechts) mit ihrer Mitarbei-

terin Susanne Proll die Eröffnung ihrer Boutique „einfach schön 2.0“ an der Hülsdonk-

straße 146. Nach zweieinhalb Jahren Erfahrung mit einem Geschäft in Kaarst bietet die 

Willicherin jetzt auch am Kreisverkehr in Wekeln Damenmode, Accessoires, Deko- und 

Geschenkartikel an. Als Modemarken führt sie zum Beispiel Buena Vista, Soquesto und 

re.draft; ergänzt wird das Angebot von Schuhen, Schals, Taschen und Gürteln sowie 

Modeschmuck, unter anderem Sorbet Bracelets. Im Deko- und Geschenkebereich sind 

Lampen, Dekofiguren, Vasen oder Kerzen zu finden. Außerdem gibt es kleine Köst-

lichkeiten, zum Beispiel Liköre von Gourmet Berner oder Lakritz von Bülow.

n Ein italienisches Restaurant mit einem etwas anderen Angebot hat an der 

Peterstraße 32 eröffnet. Mit einer kleinen, aber ausgesuchten Speisekarte möchten 

Fiorenzo, Carmela und Giuliano ihren Gästen die italienische Küche näherbringen. 

Willkommen ist auch wer nur ein gutes Glas Wein genießen möchte. Alle Gerichte 

werden mittags und abends angeboten, auch zum Abholen. Zudem kann man für 

private oder gewerbliche Feiern ab zehn Personen den Partyservice in Anspruch 

nehmen. Öffnungszeiten sind dienstags bis sonntags von 12 bis 14.30 Uhr sowie 

von 17.30 bis 22 Uhr; montags ist Ruhetag. www.vinosteria-acqua-pazza.eatbu.

com

 

n Um Finanzierungslösungen für medizinische HighTec-Verfahren dreht sich alles bei TE-

CUMmedical. Erst vor zwei Jahren hat Inhaber Jörg Pieper TECUMfinance gegründet, einen 

Anbieter von Finanzierungslösungen für die Medienbranche. Als Diplom-Ingenieur für Ton- und 

Bildtechnik sowie durch seine langjährige Tätigkeit unter anderem bei Sony oder der DFL und 

als Geschäftsführer beim deutschen Ableger von Azule Finance, einem englischen Anbieter von 

Finanzierungslösungen im Medienbereich, verfügt er über Sachverstand und ein großes Netz-

werk von Anbietern von Finanzierungslösungen. Nun weitet Pieper seine Dienstleistung auf die 

Medizinbranche aus, um auch kleineren Praxisinhabern zu ermöglichen, ihre Patientenversor-

gung zu verbessern oder ihre Arbeitsabläufe effizienter und wirtschaftlicher zu gestalten. 

Auch Leasing- oder Mietkäufe mit unterschiedlichen Laufzeiten können vermittelt werden. www.tecumfinance.de

n Der erste Unverpackt-Laden Willichs hat eröffnet: An der Peterstraße 16 in Alt-Willich 

bieten Nicole Binger und ihre Tochter Julia eine Vielzahl an unverpackten Produkten, 

Bio-Gemüse und -Säfte an. Die losen Artikel können in mitgebrachten Behältern abgefüllt 

werden, wobei deren Tara-Gewicht vorher ermittelt wird; es können auch wiederverwend-

bare Gefäße erworben oder gegen Pfand geliehen werden. Das Angebot umfasst Spül-, 

Wasch- und Reinigungsmittel, Artikel zur Zahn- und Körperpflege, Bürsten und Bienen-

wachstücher sowie Grußkarten und Schreibpapier. Bei Lebensmitteln können die Kunden 

aus einem umfangreichen Angebot von Müsli, Flakes, Hafer und Reis, Linsen, Bohnen und 

zahlreichen Kernsorten wählen, von Einkorn über Buchweizen bis Grünkern, Amaranth 

und Quinoa. Es gibt verschiedene Nudelsorten, auch aus Vollkorn, Mehle und Zuckersorten sowie Backzutaten. Dazu kommen Kaffee- 

und Teeangebote, Nüsse und getrocknete Früchte, Gewürze, Essige und Öle sowie Süßigkeiten. Zu jedem Produkt kann der Kunde Infor-

mationen zur Herkunft und Nährwertangaben einsehen. Nicole und Julia Binger planen zum Winter einen Online-Shop, die Bestellungen 

können im Geschäft abgeholt werden oder werden innerhalb des gesamten Willicher Stadtgebietes geliefert. Der Unverpackt-Laden ist zu 

den üblichen Geschäftszeiten geöffnet; von 13 bis 15 Uhr ist geschlossen. Instagram: bingerganzunverpackt/FB: Binger ganz unverpackt

n Nach intensiven Fortbildungen hat die Naturheilpraktikerin Therese Lorbert in ihren Räumlich-

keiten in Schiefbahn einen neuen Praxisbereich eingerichtet: Beautywellmed. Hier bietet sie kos-

metisch-medizinische Behandlungen an, wobei das HyaluronMicro-Needling den Schwerpunkt 

bildet, eine minimalinvasive Behandlung zur Verjüngung der Haut von Gesicht und Körper, da Micro-

Needling das Wachstum von Kollagen und Elastin stimuliert. Dabei wird durch das Punktieren der 

obersten Hautschicht mit feinsten Nadeln die Mikrozirkulation in Bewegung gesetzt und medzinisch 

reine Hyaluronsäure in tiefe Hautschichten eingearbeitet. Im Gegensatz zu rein kosmetischen Be-

handlungen darf Therese Lorbert aufgrund ihrer medizinischen Vorbildung mit einer Nadeltiefe von  

1 - 2,5 mm arbeiten und so die Regenerationseffekte tief in der Haut anregen. Micro-Needling 

kann erfolgreich eingesetzt werden, um Faltenbildung zu verringern und das Hautbild zu verfeinern sowie zur Behandlung von 

Narbengewebe oder Aufhellung von Pigmentstörungen. www.lorbert.de

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Binger ganz 
unverpackt 
hat eröffnet

Foto: LWS/WIR
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n 18 Auszubildende hat die ERGO Bürogemeinschaft 

Schmitz seit ihrer Gründung im Jahr 1995 gehabt, den 

letzten vor fünf Jahren. „Die Zahl der Bewerbungen ging 

zurück, und auch Qualität und Motivation der Bewerber 

ließ immer mehr nach. Augenscheinlich wird der Beruf des 

Versicherungskaufmanns bei den jungen Leuten nicht mehr 

als attraktiv angesehen – dabei hat die Branche sehr gute 

Zukunftsaussichten, denn in den nächsten zehn Jahren 

gehen rund 40 Prozent der Kollegen in Rente“, sagt Hans-

Jörg Schmitz. Um das Team um ihn und seine Frau Sabine 

um eine ausgelernte Fachkraft zu erweitern – auch im Hin-

blick auf die eigene Nachfolge -, schien ebenfalls lange un-

möglich: „Vier Jahre haben wir auf allen Kanälen einen Vertriebsmitarbeiter gesucht, im Frühjahr kam uns dann über ein paar 

Ecken ein glücklicher Zufall zu Hilfe, und wir haben Serhat Seyrekel gefunden.“ Dieser war als stellvertretender Marktleiter 

einer großen Verbrauchermarktkette tätig, doch die Entwicklung dieses Unternehmens führte dazu, dass er sich beruflich neu 

orientieren musste. Schmitz: „Als Quereinsteiger im Versicherungsgeschäft absolvierte er eine viermonatige Ausbildung bei 

der ERGO, die er vor der IHK mit der Prüfung zum Versicherungsfachmann abschloss.“ Diese Entwicklung habe gezeigt, dass 

auch Quereinsteiger eine gute Chance haben: „Unser Büro könnte gut noch zwei weitere Kollegen dieser Art gebrauchen – 

gerne auch branchenfremd.“ www.schmitz-ergo.de

n Als „absolute Überzeugungstäter“ beim Thema Ausbildung bezeichnet 

Nadine Caris Conrad B. Kriwet und sich selbst: Die beiden Klartext-Ge-

schäftsführer investieren viel Zeit und Geld in die Gewinnung von jungen 

Leuten oder branchenfremden Quereinsteigern. Caris: „Zeugnisse spielen 

bei unseren Einstellungskriterien keine große Rolle. Was wir von den Be-

werbern vor allem erwarten, sind Motivation und Ehrgeiz: die Bereitschaft, 

für diese Firma zu brennen.“ Um dieses Interesse so früh wie möglich zu 

wecken, sind Caris und Kriwet große Freunde von zwei- bis dreiwöchigen 

Schülerpraktika, gerne auch mit Wiederholung. „Ich selbst habe 2007 als 

Praktikantin im Unternehmen angefangen und danach ein Duales Studium 

absolviert. Ich weiß aus eigener Erfahrung, dass man gute Entwicklungs-

möglichkeiten hat, wenn man sich richtig reinkniet“, sagt Caris. Die Bewer-

ber müssen vor ihrer Einstellung einen kleinen Test absolvieren: „Bei Bewerbungsunterlagen kann man sich helfen, für ein 

Vorstellungsgespräch coachen lassen. Beim Test bekomme ich ein unverfälschtes Bild von dem jeweiligen Bewerber.“ Bei 

Klartext ist eine Ausbildung zum Fachlageristen, Veranstaltungskaufmann, Schilder- und Lichtreklamehersteller sowie zum 

Schreiner möglich. Aktuell gibt es in den beiden Niederlassungen in Willich und Stuttgart acht Azubis: „Darunter ist ein 

Kollege, der bereits seit neun Jahren im Lager und auf Montage für uns arbeitet und nun eine neue Ausbildung angefangen 

hat. Wenn er die abgeschlossen hat, ist er ein richtiges Allroundtalent im Unternehmen.“ Dank der guten Vernetzung auf 

diversen Social Media-Plattformen, vor allem Instagram, hat Klartext kaum Schwierigkeiten, geeignete Bewerber zu finden. 

Caris: „Dort zeigen wir nicht nur unsere spannenden Projekte, sondern auch viele Eindrücke von unserem guten Arbeitskli-

ma. Unsere Azubis sind sofort Teil der Klartext-Familie, sie übernehmen früh Verantwortung für eigene kleine Projekte. 

Außerdem bieten wir viel, von Einkaufsgutscheinen über iPhones bis hin zur Finanzierung von Weiterbildungen oder Füh-

rerscheinen.“ www.klartextgmbh.de

n „Ich würde gerne einen jungen Menschen zur Fachkraft für Veranstal-

tungstechnik ausbilden – aber ich finde keinen Bewerber“, sagt Frank 

Andreas Heublein. Die Suche über die Ausbildungsbörse der IHK und 

verschiedene Social Media-Kanäle verlief bislang erfolglos; „Dabei biete 

ich auch Schülerpraktika an, damit die Interessenten schon früh in unsere 

interessante Branche hineinschnuppern können. Leider ist das Interesse 

daran gering.“ Akut fehlen ihm auch andere helfende Hände wie Fahrer 

sowie Auf- und Abbauhelfer. Heublein: „Ein Problem ist es auch, dass die 

jungen Leute heute keinen Wert mehr auf einen Führerschein und ein Auto 

legen. Einen PKW-Führerschein müsste ein Azubi aber schon haben; die 

Kosten für einen Anhängerführerschein übernehme bei entsprechendem 

Interesse dann gerne ich.“ www.lns-events.de

Gute Ausbildung, 
sicherer Arbeitsmarkt

Foto: Pixabay

Eine gute Ausbildung sichert den Arbeitsmarkt der Zukunft – nicht nur für die Auszubildenden selbst, sondern vor 
allem für die deutsche Wirtschaft. Denn für die meisten Unternehmen ist es inzwischen überlebenswichtig, die 
dringend benötigten Fachkräfte für ihren Betrieb selbst auszubilden.
Wie aber kommen Ausbildungsbetriebe und Auszubildende zusammen? Warum finden einige Unternehmen leicht 
Nachwuchs, andere nicht? Passen die unterschiedlichen Vorstellungen nicht zusammen? Arbeits- und Jugendfor-
scher empfehlen den Unternehmen, sich auf ein anderes Verständnis, auf andere Erwartungen der jungen Men-
schen an einen Arbeitsplatz einzustellen und dementsprechend zu reagieren. Denn längst bestimmen die Bewerber 
den Markt der Fachkräfte und Auszubildenden – nicht mehr die Unternehmen. Die Willicher Unternehmen gehen 
verschiedene Wege, um auf sich aufmerksam zu machen.

Hans-Jörg 
Schmitz, 
ERGO Büro-
gemeinschaft

Foto: privat

Nadine Caris, 
Klartext 
Grafik Messe 
Event GmbH

Foto: Klartext
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n „Das Thema Ausbildung ist für Thomas Schmid eine Herzensangelegen-

heit. Seit 27 Jahren führt er den „Stern von Willich“, und genau so lange be-

gleitet er junge Menschen auf ihrem Weg ins Berufsleben. Als Ausbildungsberufe 

werden Automobilkaufmann, Kaufmann für Büromanagement, Fachkraft 

für Lagerlogistik sowie Kfz-Mechatroniker für Pkw und Nutzfahrzeuge 

angeboten, unter Berücksichtigung des Bereiches Hochvolttechnik. In der 

Regel hat das Unternehmen durchschnittlich fünf Azubis pro Jahr, verteilt auf 

alle Ausbildungsberufe, wovon Schmid so viele wie möglich behalten möchte: 

„Da Fachkräfte weder im kaufmännischen noch gewerblichen Bereich selten 

zum Zeitpunkt des Bedarfs zur Verfügung stehen, bilden die übernommenen 

Azubis im Laufe der Jahre die tragende Säule des Unternehmens. Wir sind 

eine Betriebsfamilie, die meisten Mitarbeiter sind schon viele, viele Jahre bei 

uns.“ Schmid bemüht sich früh um den Nachwuchs: „Schon mein Vater hat damit begonnen, in die Schulen zu gehen und unser Un-

ternehmen und die Ausbildungsmöglichkeiten dort vorzustellen.“ Die Teilnahme an Veranstaltungen wie Check-In und die Präsenz in 

den sozialen Medien haben das Spektrum zum gegenseitigen Kennenlernen im Laufe der Jahre erweitert. Jeder Einstellung geht ein 

Praktikum oder Probearbeiten voraus: „Das Hauptkriterium für mich ist die Einstellung der Bewerber. Der Mensch ist uns wich-

tiger als der beste Durchschnitt der Zeugnisnoten. Wer sich gut anstellt, bekommt Hilfe und Förderung, wo er sie braucht. Und vor 

allem suche ich das Gespräch mit den jungen Leuten, um ihre Sicht auf das Unternehmen, die Kollegen, den Umgang untereinander 

zu erfahren, damit wir uns alle noch besser auf den Nachwuchs einstellen können.“ www.der-stern-von-willich.de

n „Der Willicher Notar Marius Klingler beklagt den Fachkräftemangel in seiner 

Branche: „Die Vorväter und -mütter in meinem Berufsstand haben es versäumt, 

für die nachfolgenden Notargenerationen ausreichend auszubilden. Der Markt 

ist leergefegt, so dass zur Fachkräftegewinnung nichts übrigbleibt, als selbst 

auszubilden. Ich versuche jedes Jahr eine:n Auszubildende:n zu nehmen, so dass 

ich immer drei gleichzeitig ausbilde – bei einer Teamstärke von insgesamt zwölf 

ein nicht unerheblicher Aufwand.“ „Notarfachangestellte:r“ zähle unter den 

Ausbildungsberufen zu den eher anspruchsvollen, so dass die meisten Auszu-

bildenden Abitur hätten. Gleichzeitig sei es schwer, junge Menschen für einen 

Nischenberuf zu interessieren oder überhaupt nur aufmerksam zu machen, von 

dem sie im Schulalter in aller Regel noch nie gehört haben. Klingler: „Zusammen 

mit der Notarkammer werben wir deshalb auf regionalen Ausbildungsmessen 

für den Beruf. Die Kammer stellt den Stand, und ich entsende dafür eine nette Mitarbeiterin, die die Schüler:innen offensiv anspricht 

– wobei für die Erstansprache das unaufgeforderte Hinhalten von Süßigkeiten hilfreich sein kann. Außerdem biete ich Schülerprak-

tika an. Schon in diesem frühen Stadium empfiehlt es sich, die Praktikumsplätze nicht auf jede Anfrage unbesehen zu gewähren, 

sondern schon ‚hart‘ auszuwählen, wen man annimmt. Und dann auch Praktikum und Praktikant:innen ernst zu nehmen und bei der 

Beschäftigung einen echten Einblick ins Unternehmen zu gewähren. Das ist aufwändig, lohnt sich aber, wenn aus der Praktikantin 

zwei Jahre später eine Auszubildende wird, oder der Praktikant die Erfahrung als Multiplikator in die Schule trägt. Ansonsten 

bin ich bei der Notarkammer und der Arbeitsagentur mit meinem Ausbildungsangebot registriert. Gerade über die Arbeitsagentur 

kommen immer wieder Bewerber:innen für eine Ausbildungsstelle.“ Fördern und fordern ist das Motto im Notariat, und das Team 

investiert ziemlich viel Zeit und Energie: „Unsere Azubis bekommen vom ersten Tag Verantwortung und nicht nur lästige Aufgaben. 

Sie haben ihre eigene E-Mail-Adresse, ihre eigene Durchwahl und ihre eigenen Visitenkarten, so dass sie sich als ernst genommene 

Teammitglieder fühlen. Sowohl der Arbeitsplatz als auch der Ausbilder wechseln halbjährlich oder jährlich. Es gibt für mein Team 

eine rein arbeitgeberfinanzierte betriebliche Altersversorgung, für die ich mit steigender Betriebszugehörigkeit immer höhere 

Monatsbeiträge einzahle, die eine stattliche Höhe erreichen. Die Auszubildenden nehmen daran zwar nicht teil, steigen aber, wenn sie 

nach Abschluss der Ausbildung im Betrieb bleiben, mit einem um 50 Prozent höheren Monatsbeitrag in die bAV ein als neu eingestellte 

Mitarbeiter:innen. Das erhöht den Anreiz, nach der Ausbildung nicht mit den bei mir erworbenen Kenntnissen in ein anderes Notariat 

abzuwandern, sondern zu bleiben.“ Außerdem gibt es für das ganze Team – auch die Azubis – betriebliches Gesundheitsmanagement 

bei der Halle 22. Denn, so Klinglers Erfahrung: „Inzwischen gibt es Bewerber:innen, die nicht nur nach dem Gehalt fragen, sondern 

auch nach solchen Nebenleistungen. Wobei man sagen muss, dass ich zunehmend das Gefühl habe, dass nicht die potenziellen Azubis 

sich bei mir bewerben, sondern eher umgekehrt ich mich bei ihnen.“ Dennoch sei es ihm bisher jedes Jahr gelungen, eine Auszubil-

dende oder einen Auszubildenden neu einzustellen. www.notar-klingler.de

n Ausbilden für den Eigenbedarf – das ist das Motto der Redimo GmbH. Denn das Unternehmen, wie viele andere Unternehmen 

auch, hat es schwer, passende Fachkräfte zu finden. „Wir befassen uns mit der Überholung, Modernisierung und Konstruktion 

von Maschinen zur Kalt- und Warmmassivumformung. Damit besetzen wir eine sehr spezielle Nische, die besondere Kenntnisse 

aus dem Bereich des Maschinenbaus voraussetzt. Daher ist es für alle Beteiligten einfacher, wenn sie das Unternehmen und die an 
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uns gestellten Anforderungen in- und auswendig kennen“, sagt 

Geschäftsführer Jens Stahlschmidt. Insgesamt drei Azubis in 

verschiedenen Lehrjahren hat die Firma zurzeit. Stahlschmidt 

nimmt gerne zwei Azubis pro Lehrjahr, „damit sie sich gegensei-

tig stützen und motivieren können“. Das ist leider nicht immer 

möglich, da die passenden Ausbildungskräften manchmal - und 

das leider immer öfter - nicht vorhanden sind. Gerade im vorigen 

und auch in diesem Jahr kam noch verschärfend die Corona-Si-

tuation hinzu. Sehr hilfreich war im letzten Jahr das Matching-

Projekt „Passgenaue Besetzung“ der Ausbildungs-GmbH 

der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Nie-

derrhein, durch das Stefan Schmidt vermittelt wurde. Schmidt 

suchte einen Ausbildungsplatz, nachdem er festgestellt hatte, dass ein Maschinenbaustudium nicht die richtige Wahl für ihn, sein 

technisches Interesse aber ungebrochen ist. Nach einem Beratungsgespräch mit einem IHK-Fachberater stand der Kontakt zur Redimo 

GmbH. „Nach drei Tagen Praktikum, das wir trotz der Corona-Pandemie möglich gemacht haben, stand für uns fest: Das passt!“, sagt 

Stahlschmidt und gab dem 24-jährigen Schmidt den Ausbildungsplatz zum Industriemechaniker. Mittlerweile ist er im zweiten 

Lehrjahr. Ähnlich gute Erfahrungen mit IHK-Angeboten hatte Jens Stahlschmidt übrigens mit einem anderen IHK-Projekt gemacht: 

Über die „Willkommenslotsen“ hatte er den Syrer Bashar Razouk kennengelernt, der in seiner Heimat ein Maschinenbaustudium 

absolviert hatte. In Deutschland hat Razouk eine  Weiterbildung zum CNC-Anwendungstechniker gemacht und arbeitet nun bei 

Redimo als Zerspanungsmechaniker. Stahlschmidt hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, weitere ausgelernte Fachkräfte zu 

gewinnen: „Es ist sehr schwer. Gerade bin ich im Gespräch mit einem über 50-jährigen Interessenten sowie in Verhandlungen mit 

einer Vermittlungsagentur – einer Art ‚Headhunter für Industriemechaniker‘.“ www.redimo.com

n Das gute Image des Restaurants Kaiserhof bei den Gästen und bisherigen 

Auszubildenden erleichtert dem Gastronomen-Ehepaar Karin und Josef Hiller 

die Suche nach neuem Nachwuchs. „Wir erleben es häufig, dass sich Kinder von 

Stammgästen für eine Ausbildung in unserem Betrieb interessieren – genauso 

wie Kinder oder deren Freunde von unseren langjährigen Mitarbeitern“, sagt 

Josef Hiller. Seit 1994 bildet er Restaurantfachkräfte und Köche aus, und auch 

in diesem Jahr konnte er beide Bereiche mit je zwei Azubis besetzen. Allgemein 

beobachtet er eine Verschlechterung bei der Qualität der Bewerber und bei 

der Quantität der Bewerbungen insgesamt. Einen Grund dafür sieht er in der 

mangelnden Information über die Weiterbildungsmöglichkeiten und Karri-

erechancen, die gastronomische Berufe bieten können: „Es gibt tolle Ausbil-

dungsprogramme der IHK und anderer Fachverbände, die vielen Talenten und 

Neigungen der Azubis gerecht werden und diesen nach der Ausbildung durch entsprechende anschließende Fachausbildungen viel 

versprechende Möglichkeiten für eine erfolgreiche Laufbahn bieten – mit zum Teil sehr guten Verdienstmöglichkeiten. Und es ist 

nicht falsch, wenn man sich nicht gleich zum Studium entschließt, sondern erst einmal seine praktischen Fähigkeiten ausprobiert.“ 

Als gastronomischer Ausbildungsbetrieb müsse man den Nachwuchs selbst steuern und fördern und vor allem dafür sorgen, dass sich 

die jungen Leute im Betrieb zu Hause fühlen. Für Josef Hiller, der sich auch als Ausbildungsbeauftragter in der DEHOGA Nordrhein 

engagiert, eine Herzensangelegenheit: „Ja, die Arbeitszeiten sind nicht familienfreundlich. Auch wir haben in der Zeit der Corona-

bedingten Schließung Kräfte verloren, die nicht zurück in die Gastronomie wollen, und mussten deshalb unsere Öffnungszeiten an-
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passen. Und ja, unsere zwar idyllische, aber verkehrstechnisch ungünstige Lage ist für junge Leute ohne Führerschein und Auto ein 

Problem – aber wir reagieren mit angepassten Arbeitszeiten und binden Azubis durch ein gutes Arbeitsklima und eine übertarifliche 

Bezahlung an den Kaiserhof. Und wir sitzen viel zusammen und reflektieren über unsere Arbeit, denn wir arbeiten nicht nur am Gast, 

sondern auch dahinter.“ www.kaiserhof.org

n Mit Lea Wahrmann und Sadrion Gurguri haben die Stadtwerke Willich zwei 

Auszubildende in den Bereichen Kauffrau für Büromanagement beziehungswei-

se zum Elektroniker mit Schwerpunkt Betriebstechnik begonnen. Während die 

Bewerbungsgespräche für die kaufmännische Ausbildung schon Ende vergange-

nen Jahres geführt wurden und Lea Wahrmann schnell als geeignete Kandidatin 

ihren Ausbildungsvertrag erhielt, gestaltete sich die Suche nach einem gewerb-

lichen Ausbildendem schwieriger. „Leider konnten wir in diesem Jahr die Aus-

bildungsstelle zum Anlagenmechaniker nicht besetzen“, sagt Personalleiterin 

Simone Wilms. Georg Junkers, Ausbildungsleiter für den technischen Bereich, 

bedauert diese Entwicklung. Ihm liegt die Nachwuchsförderung am Herzen: „Wir 

und unsere Azubis profitieren sehr durch die Zusammenarbeit mit der Lehr-

werkstatt der Westnetz GmbH. Am Ende verfügen die Azubis über weitreichende 

Kenntnisse und sind unsere Mitarbeiter von morgen.“ Gerne können sich auch Quereinsteiger für eine Ausbildung bei den Stadtwerken 

bewerben. www.stadtwerke-willich.de

n „Seit 44 Jahren engagiert sich Elektro Lücke für den Nachwuchs – in dieser 

langen Zeit haben wir uns einen Namen gemacht als guter Ausbildungsbetrieb 

– auch, weil wir gute Leute eigentlich immer übernehmen. Inzwischen kommen 

schon die Kinder von langjährigen Mitarbeitern zu uns und wollen ausgebil-

det werden. Unsere eigenen ehemaligen Azubis sind sozusagen unsere besten 

Markenbotschafter“, sagt Bernt Lücke. Zwölfmal kam aus seinem Betrieb der 

Innungsbeste, außerdem gab es einige Kammersieger und einmal NRWs zweit-

besten Auszubildenden. 13 Azubis sind aktuell im Unternehmen beschäftigt, 

sechs davon haben gerade ihre Ausbildung begonnen: fünf Elektrotechniker 

und eine Bürokauffrau. Ein Ansatz, um Nachwuchs zu gewinnen, ist für Lücke die 

enge Zusammenarbeit mit den umliegenden Schulen: „Dort ist bekannt, dass 

wir gerne Schülerpraktikanten nehmen, dementsprechend viele Anfragen haben 

wir immer.“ Außerdem sieht Lücke sein Handwerk nach wie vor als interessant für junge Leute an: „Vor allem im Bereich der Digitalisie-

rung haben wir uns in den vergangenen Jahren stark entwickelt und viele Projekte realisiert. Smart Home und Datenvernetzung sind 

für die Jugendlichen interessante und zukunftsweisende Aufgabengebiete.“ Trotz des erfreulichen Zulaufs von Auszubildenden und 

auch von ausgelernten Fachkräften, die gerne in den Traditions-Betrieb an der Walzwerkstraße wechseln, weiß Bernt Lücke, dass diese 

komfortable Situation kein Selbstläufer ist: „Wir haben sehr früh damit begonnen zu überlegen, welche zusätzlichen Anreize wir für 

unsere Mitarbeiter schaffen können. Und dazu gehören meiner Meinung nach neben guten Verdienst- und Fortbildungsmöglichkeiten 

auch gemeinsame Freizeitaktivitäten und Teambuilding.“ www.elektro-luecke.de

n „Ausbildungsinhalte müssen nach den gültigen IHK-Ausbil-

dungsrahmenplänen vermittelt werden. In der Praxis ist dies 

für viele Betriebe nicht praktikabel oder einfach nicht umsetz-

bar – die eigene Spezialisierung lässt es nicht zu, Kapazitäten 

sind nicht vorhanden, oder es liegen wirtschaftliche Gründe 

vor. Auch fehlende Erfahrung und Unsicherheit bei diesem 

doch sehr speziellen Thema hält viele Betriebe von der Aus-

bildung eigener Nachwuchskräfte ab. Einen Ausweg kann hier 

die Verbundausbildung bieten“, sagt Heinz-Friedrich Kammen, 

Gründer und Geschäftsführer der MEK GmbH. Das Unternehmen 

bietet eine Vielzahl von Ausbildungsmodulen in allen Metall- 

und Elektroberufen an, in Abstimmung mit den eigentlichen 

Ausbildungsbetrieben und passend zu deren speziellen Anforderungen. Kammen: „Das können mehrtägige Seminare sein oder auch 

ganze Ausbildungsabschnitte. Dafür können Unternehmen zum Teil auch Förderungen beantragen. Außerdem können sich die Azubis 

bei uns auch auf ihre Prüfungen vorbereiten lassen – eine Phase, die die Ausbilderfirmen zeitlich und personell in der Regel stark 

belastet.“ Die Ausbildung erfolgt in Krefeld oder Düsseldorf in eigenen Werkstätten und Maschinenparks. Darüber hinaus bietet MEK 

als zertifizierter Bildungsträger auch Umschulungs- und Fortbildungsmaßnahmen an. www.bz-mek.de
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n Zum Thema Ausbildung und Arbeit tauschten sich Bürgermei-

ster Christian Pakusch und Dr. Bettina Rademacher-Bensing, 

Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit 

Krefeld, aus. Pakusch präsentierte ihr die Seite der Ausbildungs-

börse der Stadt Willich (https://was-willich-machen.de/). Stadt 

und Agentur für Arbeit wollen in Sachen Ausbildung und Arbeit 

weiterhin eng zusammenarbeiten. Man war sich einig, dass alle 

bei der Anwerbung von Arbeitskräften gemeinsam unterwegs 

sind und man diesen Weg auch zusammen gehen sollte – öffent-

liche Hand und Unternehmen. Rademacher-Bensing betonte, der 

Arbeitsmarkt in Willich sei „sehr gesund, sowohl was Struktur 

als auch Zahlen anbelangt“. Auch die Corona-Pandemie habe 

sich nicht stark auf die derzeitige Arbeitslosigkeit ausgewirkt. So liegt die Arbeitslosenquote für Willich im Juli bei 4,5 Prozent, im Juli 

des Vorjahres lag sie bei 4,9 Prozent.

Sehr positiv für den Willicher Arbeitsmarkt ist aus Sicht von Rademacher-Bensing, dass es in Willich eine Vielzahl an Unternehmen gebe, 

auch viele mittelständische Unternehmen, die bisher insgesamt auch die schwierige Corona-Krise gut gemeistert hätten. Pakusch 

stimmte dem zu, es gebe einen guten internationalen Branchenmix im Willicher Gebiet, das ja zwischen Krefeld-Mönchengladbach-

Düsseldorf, dem Ballungsraum Ruhrgebiet, sowie an der niederländischen Grenze liegt und somit beste Möglichkeiten für Unterneh-

men bietet. Der Willicher Bürgermeister berichtete, dass viele Unternehmen expandieren wollen und Gewerbeflächen bei der Stadt 

anfragen würden, „derzeit haben wir aber keine freie Gewerbefläche mehr“. Daher gibt es Planungen für weitere Gewerbeflächen mit 

dem Gewerbegebiet Münchheide V auf 160.000 Quadratmetern. Rademacher-Bensing betonte im Gespräch, „dass es für die Unterneh-

men immer schwieriger sei, Arbeitskräfte zu rekrutieren, da der Arbeitsmarkt sukzessive enger werde.“ Die digitale Ausbildungsbörse 

BIT sei ein gutes Mittel, um junge Leute für Willicher Betriebe zu gewinnen. „Es ist ganz wichtig, dass Jugendlichen Einblicke in den 

Beruf angeboten werden“, so Rademacher-Bensing: „Ideal ist es, wenn ein Praktikum im Betrieb ermöglicht werden kann. Für Unter-

nehmerinnen und Unternehmer ist dies die beste Möglichkeit, junge Leute in den Betrieb zu bekommen - und damit der wichtigste Weg 

für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, um Interesse am Betrieb zu erzeugen und Nachwuchskräfte zu gewinnen, und damit die beste 

Rekrutierungsstrategie.“

Verkehrte Welt? Während Unternehmen noch bis vor ein paar Jahren aus einer Vielzahl von Bewerbern den passenden Auszubil-

denden oder die geeignete Fachkraft auswählen konnten, ist es inzwischen eher umgekehrt: Die Interessenten sehen sich eine 

Firma ganz genau an, bevor sie sich entscheiden, bei wem sie arbeiten möchten.

Employer Branding ist das Zauberwort: die Strategie von Unternehmen, um sich als attraktiven Arbeitgeber darzustellen und 

positiv von den Mitbewerbern zu unterscheiden. Eine notwendige Strategie – der aber ein durchdachtes Konzept zugrunde 

liegen sollte.

n Beim Digitalen Business@Breakfast der Willicher Wirtschaftsförderung 

erklärte Sibylle Stippler vom Institut der deutschen Wirtschaft den Teil-

nehmern, wie sie ihre Arbeitgebermarke entwickeln können. „Aktuell haben 

erst 25 Prozent der Unternehmen ein Employer Branding entwickelt – wobei 

digital sein viel mehr bedeutet als Analoges online stellen. Wichtig ist es, 

dass man sich von Mensch zu Mensch auf Augenhöhe begegnet“, sagte sie. Das 

frühere Gefälle zwischen Boss und Bewerber gebe es nicht mehr. Wer seine 

Arbeitgebermarke entwickeln wolle, müsse zunächst seine eigene Attraktivi-

tät als Arbeitgeber analysieren und Argumente finden, warum er sich in den 

Augen von zukünftigen Mitarbeitern von den Mitbewerbern unterscheidet. 

Stippler: „Dazu muss man innerhalb des Unternehmens einen Dialog führen: 

Woher kommen wir, wohin wollen wir? Wofür stehen wir, was können wir 

besonders gut? Und vor allem: Wie erlebt man uns, wie treten wir auf – auch untereinander? Der Unternehmensspirit muss 

sicht- und spürbar werden.“ Die zweite wichtige Frage sei: Wie tickt die Zielgruppe? „Hier muss sich das Unternehmen fragen: 

Welche Social Media-Kanäle nutzt die Zielgruppe? Das können in der Regel die eigenen Mitarbeiter am besten beantworten.“

Die firmeneigene Homepage sollte eine Karriereseite enthalten, die diese Überlegungen widerspiegelt und eine konkrete 

Ansprechperson mit allen Kontaktdaten benennt. Vielen Firmen sei zwar bewusst, dass sie Social Media-Plattformen nutzen 

müssen, sie seien aber unsicher beziehungsweise unerfahren, welche Contents hier zielführend seien: „Über 90 Prozent der 14- 

bis 23 Jährigen nutzen WhatsApp, YouTube und Instagram – weniger als 30 Prozent sind bei Facebook. Wenn man also Azubis 

Employer Branding
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theoretische und praktische Kenntnisse und Fertigkeiten 

in den Ausbildungsberufen Automobilkaufmann oder Kfz-

Mechatroniker oder Kauffrau für Büromanagement vermit-

telt. Schmid: „So sichern wir nicht nur die Qualität unserer 

Arbeit, sondern auch eine gute Zukunft für Mitarbeiter und 

Betrieb.“ Interessierte können sich bereits ab sofort für 

das Ausbildungsjahr 2022 bewerben. www.der-stern-von-

willich.de

Foto: Mohamad Ghafir, Andreas Kozubek, Gabriele Kuller 

(kaufmännische Ausbildungsleitung), Jana Janocha, Said Ab-

dullayev, Sharandeep Hundal, Mathias dos Santos (stellver-

tretende gewerbliche Ausbildungsleitung (von links).

n Lea Wahrmann und Sadrion Gurguri sind die neuen Auszubildenden der Stadtwerke Willich. Firmenchef Tafil Pufja begrüßte 

die Nachwuchskräfte persönlich und machte deutlich, worauf es ihm ankommt: „Wie alle unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-

halten unsere Azubis von Anfang an das notwendige Rüstzeug, um in einer modernen, digitalen Arbeitswelt optimal zu arbeiten.“ 

So erhielten die Neuzugänge von Michelle Grütters und Georg Junkers zum Berufsstart moderne und leistungsfähige Laptops und 

Smartphones. Dabei sind die Geräte mit den üblichen Standardprogrammen ausgestattet, sodass sie sowohl in der Berufsschule im 

berufsbegleitenden Unterricht als auch mobil nutzbar sind. Lea Wahrmann absolviert in drei Jahren ihre Ausbildung zur Kauffrau 

für Büromanagement, während Sadrion Gurguri sich bei den 

Stadtwerken zum Elektroniker mit dem Schwertpunkt Be-

triebstechnik in dreieinhalb Jahren ausbilden lässt. Mit dem 

Start des neuen Azubi-Jahrgangs sind ab August insgesamt 

sechs technische und drei kaufmännische Auszubildende 

bei den Stadtwerken Willich beschäftigt. Weitere Informationen 

zu den Ausbildungsplätzen und zum Bewerbungsverfahren 

gibt es unter der https://stadtwerke-willich.de/karriere. 

Die Suche nach Azubis für das kommende Jahr hat bei den 

Stadtwerken offiziell noch nicht begonnen. Dennoch können 

sich Interessierte bereits jetzt melden. Ansprechpartnerin ist 

Simone Wilms, simone.wilms@stm-stw.de.

Foto: Georg Junkers, Sadrion Gurguri, Lea Wahrmann und Michelle Grütters (von links) bei der Übergabe der neuen Laptops. 

(Quelle: Stadtwerke Willich)

n Dass jedem Anfang ein Zauber innewohnt, hielt schon Hermann Hesse in seinem Gedicht „Stufen“ fest; einen wenn nicht 

zauberhaften, so aber bestimmt ungewöhnlichen Anfang der besonderen Art erlebten die 27 neuen Auszubildenden der 

Stadt Willich an ihrem ersten Diensttag. Denn Ausbildungskoordinatorin Rebecca Kreuels vom Team Personalwirtschaft des 

Geschäftsbereichs Personal und Organisation hatte sich für die Einführungsveranstaltung was ganz Besonderes einfallen lassen: 

Das Teambuilding blieb nicht auf Strecke, sondern wurde auf selbige verlegt: Genauer auf einer Draisine, auf und mit der man 

sucht, muss man diese Kanäle im Blick haben.“ Contents für Homepage und Social Media sollten Fotos und Videos enthalten, 

die Geschichten aus dem Unternehmen zeigen. Stippler: „Es geht um authentische Eindrücke aus dem Unternehmen, die ruhig 

spontan von einem Mitarbeiter mit einer Handykamera aufgenommen wurden und vielleicht sogar etwas wacklig sind. Sie sollten 

die Arbeit in der jeweiligen Firma, aber auch das Miteinander zeigen. Hauptsache, die Bildsprache und die Tonalität sind emoti-

onal und enthusiastisch.“ Die eigenen Mitarbeiter könnten auch ermutigt werden, Social Sharing im Sinne des Unternehmens 

zu betreiben. Den vollständigen Vortrag findet man unter /www.stadt-willich.de/de/wirtschaftundverkehr/aktuelles-wifoe/

n „Gerade kleinere und mittelständische Firmen sollten frühzeitig über-

legen, wie und wo sie einen neuen Azubi oder eine Fachkraft finden, nicht 

erst, wenn der Bedarf da ist“, sagt Dr. Nicole Brauckmann. Und dazu braucht 

es ein klares Bild beider Seiten: „Die Entscheider haben oft eine sehr genaue 

Vorstellung von ihrem Unternehmen und dem idealen Bewerber; das Ver-

ständnis für mögliche Bewerber, deren Erwartungen und ihre Sicht auf das 

Unternehmen sind hingegen oft weit weniger ausgeprägt.“ Eine gute Gelegen-

heit, sich in Bezug auf die künftigen Azubis Klarheit zu verschaffen, sei es, an 

die Schulen zu gehen und sich dort als attraktiver Arbeitgeber zu präsentie-

ren. Brauckmann: „Ein wichtiges Instrument für das gegenseitige Kennenler-

nen sind Schülerpraktika. Auch wenn es ein bisschen Vorbereitung und Zeit 

erfordert: Diese Wochen sind eine große Chance, jungen Menschen das Unter-

nehmen zu präsentieren und authentische Einblicke in die Arbeitswelt zu geben.“ Unbedingt sollte man die bereits im Betrieb 

arbeitenden Azubis einbinden und fragen, welches Bild sie vom Unternehmen haben und nach welchen Kriterien sie es als Aus-

bildungsstätte ausgewählt haben. „Um ein erfolgreiches Employer Branding zu entwickeln, sind Ehrlichkeit, Transparenz und 

Kreativität letztlich wichtiger als ein großes Marketingbudget. Mit einem realistischen Bild des eigenen Unternehmens können 

dann zum Beispiel auch Social Media-Kanäle erfolgreich bedient werden. Auch in für junge Leute vermeintlich ‚uncoolen‘ Berufen 

gibt es spannende Projekte, gute Arbeitsbedingungen, attraktive Vergütungen und Entwicklungsmöglichkeiten. Daneben sind 

Dinge wie Zukunftsorientierung, Nachhaltigkeit, technische Ausrüstung oder Flexibiltät der Arbeitszeiten für die junge Ge-

neration durchaus wichtig, das müssen die Arbeitgeber ernst nehmen und in ihrer Kommunikation berücksichtigen.“ Ihr Tipp an 

Unternehmen, um ihren Mitarbeitern kreative Lösungen zum Beispiel für den Arbeitsweg, Verpflegung, Gesundheitsvorsorge 

oder gar Kinderbetreuung zu bieten: „Kooperationen mit anderen Firmen bilden, die in der gleichen Lage sind. Von solchen 

Synergien profitieren letzten Endes alle Seiten.“ www.ccc-brauckmann.com

n Die bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf: Das ist ein wichtiger Erfolgsfaktor für Unternehmen im enger werdenden Wett-

bewerb um Fachkräfte. Wie Unternehmen mit betrieblich unterstützter Kinderbetreuung punkten können, dazu hat jetzt das bei der 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen angesiedelte Kompetenzzentrum Frau & Beruf Mittlerer Niederrhein eine 

Broschüre herausgegeben. Mit dem Informationsblatt „Familienfreundlichkeit“ soll Unternehmen die Sorge vor Bürokratie genommen 

und deutlich gemacht werden, dass auch praktikable Lösungen für kleine Firmen möglich sind. Die reichen von einer Kooperation mit 

Tagespflegepersonen über Belegplätze in einer lokalen Kindertageseinrichtung und der Unterstützung von Elterninitiativen bis zu 

einer eigenen Betriebs-Kita. Vielfach können auch bereits Angebote zur Ferienbetreuung eine große Hilfe für berufstätige Eltern sein. 

In der Broschüre geben auch Best-Practice-Beispiele Anregungen zur Nachahmung. So wird der Bauernhofkindergarten Willich 

vorgestellt. Dort können Mitarbeiter des Stautenhofs ihre Kinder betriebs- und naturnah betreuen lassen. „Eine Investition in eine 

betrieblich unterstützte Kinderbetreuung hat nicht nur einen hohen betriebswirtschaftlichen Nutzen, sondern verstärkt auch das 

positive Image als Arbeitgeber auf dem Arbeitsmarkt. Das bindet Fachkräfte während der Familienphase an das Unternehmen und 

erhöht zudem die Chancen bei der Gewinnung von neuen Fachkräften“, sagt Projektleiterin Anke Erhardt. Noch bis Ende 2022 stellt der 

Bund insbesondere für kleine und mittelständische Unternehmen Fördergelder zur Schaffung von betrieblichen Betreuungsangeboten 

für Kinder von Beschäftigten bereit. Die neue Broschüre steht kostenlos zum Download bereit unter: //fachkraefte-im-fokus.de/wp-

content/uploads/2021/07/Betrieblich-unterstuetzte-Kinderbetreuung-Broschuere-final.pdf

n Aus zahlreichen Bewerbern haben fünf neue Auszubildende ihre Chance genutzt und wurden beim Stern von Willich, Mercedes 

Xaver Schmid, willkommen geheißen. Geschäftsführer Thomas Schmid: „Bei uns erwartet sie nicht nur ein junges und dyna-

misches Team, das viel Wert auf Zusammenarbeit und Integration legt, sondern auch ein strukturiertes Ausbildungskon-

zept mit zahlreichen Weiterbildungsmöglichkeiten.“ Den Jugendlichen werden in den kommenden Ausbildungsjahren fundierte 

Unternehmen punkten mit Kinderbetreuung

Neue Azubis begrüßt

Stadtwerke 
Willich

Foto: privat

Stadt Willich

Foto: Privat
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eine Strecke gemeinsam mit viel Mus-

kelkraft und noch mehr Spaß be-

wältigte. Am zweiten Diensttag ging 

es dann vergleichsweise ruhig zu, 

wenn auch Bürgermeister Christian 

Pakusch gemeinsam mit Kämmerer 

Dr. Raimund Berg vorbeischaute, um 

die 27 „Neuen“ bei der Stadt willkom-

men zu heißen: „Es freut mich wirklich 

sehr, dass sie alle die Chance nutzen 

wollen und motiviert in unserem 

Team Stadtverwaltung starten. Ich 

bin ganz sicher - das wird für Sie eine gute, spannende Zeit.“ Bei der „Einführungsveranstaltung“ im Anrather Lise-Meitner-Gym-

nasium mischte sich der Bürgermeister vorübergehend in die Reihen der Azubis (Reihe zwei, unser Bild, hinten links Beigeordneter 

und Kämmerer Dr. Berg, hinten rechts Rebecca Kreuels); dann konnten die neuen Azubis Kurzvorträgen lauschen: Ausbildungs-

leitung, Personalrat, komba, verdi, Jugend- und Auszubildendenvertretung, Gesundheitsförderung, Arbeitssicherheit, 

Schwerbehindertenvertretung und die Gleichstellung stellten ihre jeweiligen Parts vor.

n Gleich sechs junge Leute konnte Bernt Lücke (rechts) im 

Team seiner Mitarbeiter bei der Elektro Lücke GmbH begrüßen. 

Während Christina Kiiewsky eine Ausbildung als Bürokaufrau 

begann, lernen Manuel Franken, Jan Simons, Kaan Kirsac, 

Henry Teichmann und Alessandro Stöckel (von links) den 

Beruf des Elektro-/Gebäudetechnikers. Lücke wünschte dem 

Nachwuchs zum Berufsstart „Erfolg, viel Spaß und Durchhal-

tevermögen“ und versprach volle Unterstützung während der 

kommenden dreieinhalb Jahre. Mit den sechs neuen jungen 

Leuten sind bei Elektro Lücke – das Unternehmen engagiert sich 

übrigens seit 44 Jahren für den Handwerk-Nachwuchs - aktuell 

insgesamt 13 Auszubildende beschäftigt. www.luecke.eu

n Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein hält ein neues Angebot für die rund 12.000 Auszubildenden in der 

Region bereit, das die Ausbildung noch attraktiver machen soll. Mit der digitalen AzubiCard erhält jeder Auszubildende einen kosten-

losen digitalen Ausweis, der ihm zahlreiche Vorteile bietet, etwa Rabatte in der Gastronomie, für Fitness, Freizeit und Sport oder beim 

Shoppen – ähnlich, wie man es von Schüler- oder Studienausweisen kennt. Und das deutschlandweit. „Mit der AzubiCard wollen wir 

die Berufsausbildung weiter stärken und die Ausbildungszeit durch die vielen Vorteile für alle Azubis optimieren“, sagt IHK-Präsident 

Elmar te Neues. „Mit diesem Angebot steigern wir die Sichtbarkeit der beruflichen Ausbildung, stärken die Gleichwertigkeit mit der 

akademischen Bildung und schaffen attraktive Vorteile für Azubis.“ Für den IHK-Präsidenten ist die AzubiCard „ein wichtiges Signal für 

die berufliche Ausbildung“.

Lena Roloff gehört zu den Auszubildenden, die dieses Angebot schon nutzen. Die 21-Jährige ist derzeit im dritten Ausbildungsjahr 

zur Kauffrau für Büromanagement. „Die AzubiCard hat mich sofort begeistert – denn schon jetzt gibt es zahlreiche Unternehmen, 

die das Ganze unterstützen. So kann ich während meiner Ausbildung dank der vielen Rabatte und Vergünstigungen an verschiedenen 

Freizeitaktivitäten teilnehmen, denn in den Bereichen Sport, Kultur, Gastronomie und Shopping ist für jeden was dabei. Es ist ganz 

einfach – man muss nur den QR-Code auf der Karte scannen, dann erscheinen auf einem Blick alle Angebote, sowohl in meiner Nähe als 

auch bundesweit.“ Eins der Unternehmen, das Rabatte und Vergünstigungen über die digitale AzubiCard anbietet, ist die Kulturfabrik in 

Krefeld. So erhalten Inhaber der AzubiCard zum Beispiel zehn Prozent Rabatt auf ihr Ticket zu KuFa-Partys oder auf Getränke.

Über Rabattaktionen und Vergünstigungen hinaus erhalten die Auszubildenden Informationsmaterial zu ihrer Ausbildung. Durch den 

QR-Code auf der AzubiCard gelangen die Auszubildenden auf die Seite ihrer zuständigen IHK, wo sie Angebote in ihrer Nähe und Informa-

tionen über ihre Ausbildung finden. Um die Unternehmen der Region enger mit den Auszubildenden zusammenzubringen, stellt die IHK 

Mittlerer Niederrhein unter www.azubicard.de/mittlerer-niederrhein/ eine Plattform zur Verfügung. Dort bekommen Unternehmen 

kostenlos die Möglichkeit, den Inhabern der digitalen AzubiCard Vergünstigungen anzubieten und somit die Zielgruppe auf ihr Unter-

nehmen aufmerksam zu machen. „Um teilzunehmen, sind nur zwei Dinge zu tun: eine Ermäßigung für Inhaber der digitalen AzubiCard 

anzubieten und die digitale AzubiCard auf dem mobilen Endgerät als Nachweis zur Nutzung eines bereits vorhandenen Angebots anzu-

erkennen“, ergänzt IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz.

Digitale AzubiCard

IHK-Dienstleistungen zum Thema Fachkräftesicherung

Die mehr als 12.000 Auszubildenden informiert die IHK über 

die Homepage, per Newsletter und per WhatsApp-Service 

über neue Angebote in ihrer Umgebung. Betriebe werden 

gebeten, sich mit ihren Angeboten für Azubis zu melden und 

kurz zu beschreiben, welche Leistungen sie für die digitale 

AzubiCard zur Verfügung stellen möchten, ob es eine zeitliche 

Beschränkung des Angebots gibt oder ob sonstige Vorausset-

zungen bestehen.

Weitere Informationen gibt es bei Stephan Mundt, 

E-Mail: azubicard@mittlerer-niederrhein.ihk.

de, Tel. 02161 241-150 oder unter: www.mittlerer-

niederrhein.ihk.de/25457 (für Auszubildende), 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/25458 (für Unternehmen). Unser Foto: IHK-Präsident Elmar te Neues (rechts) bei 

der symbolischen Übergabe der digitalen AzubiCard an die Auszubildende Lena Roloff. Mit dabei: Daniel Christoffel (links) 

und Sebastian Noack vom Vorstand der Kulturfabrik Krefeld als eines der Partner-Unternehmen der IHK-AzubiCard.

Beratung zur 
Fachkräfte-
sicherung

Rekrutierung 
von Auszu-
bildenden

A      Abf.Münchheide I Daimlerstr. 1-3  
47877 Willich             Tel. 02154/9455-0

________

www.der-stern-von-willich.de

Ausbildung 2022 

Freie Plätze im Bereich 

Interesse?
Dann freuen wir uns auf 

Deine Bewerbung! 

- Automobilkaufmann (m/w/d)

- KFZ-Mechatroniker (m/w/d)

- Kaufmann für 
Büromanagement (m/w/d)

- Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

Foto: Stadt Willich

n IHK-Berater eruieren gemeinsam mit Unternehmen die Personalsituation. Diese erhalten bedarfsgerechte Lösungen anhand 

von konkreten Handlungsempfehlungen zu den Themen Personalplanung, Rekrutierung, Personalbindung und Personalentwicklung. 

Außerdem werden Unternehmen wettbewerbsneutral über regionale Initiativen, Programme, Institutionen und sonstige Dienstleister 

infor-miert, die beim Gewinnen, Binden und Entwickeln von Fachkräften unterstützen können. Ansprechpartner Raum Mönchengladbach 

und Kreis Viersen:  Matthias Pusch, 02131 - 9268-571; Matthias.Pusch@mittlerer-niederrhein.ihk.de

n 1. Passgenaue Besetzung von Ausbildungsplätzen

IHK-Berater unterstützen Unternehmen dabei, den geeigneten Bewerber für offene Ausbildungsstellen zu finden. Leistungen: 

Prüfung der Bewerbungsunterlagen, Durchführung von Interviews zur Vorauswahl, Matching-Service ist kostenfrei. Ansprech-

partner Raum Krefeld und Kreis Viersen: Yannik Haupt, 02151- 635-387; yannick.haupt@mittlerer-niederrhein-gmbh.ihk.de

n 2. IHK Lehrstellenbörse

Die IHK-Lehrstellenbörse bringt bundesweit Schulabgänger und Unter-

nehmen zusammen. In der Lehrstellenbörse kann gezielt nach freien Aus-

bildungsplätzen in der Region gesucht werden, die von den Unternehmen 

eingetragen werden. Außerdem können Schüler ein Ausbildungsplatzge-

such einstellen oder sich mit einem persönlichen Profil automatisch über 

passende Ausbildungsplätze informieren lassen. Beantragung der Frei-

schaltung zum Einstellen einer Lehrstelle oder eines Praktikumsplatzes 

über die ortszuständige IHK. Ansprechpartnerin: 

Anne Zippel (IHK Mittlerer Niederrhein), 02151 635-461; 

Anne.Zippel@mittlerer-niederrhein.ihk.de; 

www.ihk-lehrstellenboerse.de 

n 3. Azubisuche über Social Media

Über den Instagram-Kanal @IHKausbildung besteht die Möglichkeit, 

Fotos und Filme zu posten, wenn ein Unternehmen Azubis sucht. 

Ansprechpartnerin: 

Tanja Neumann (IHK Mittlerer Niederrhein), 02151 635-310; 

Tanja.Neumann@mittlerer-niederrhein.ihk.de

n 4. Beratung Wirtschaft.Sport.Ausbildung

Gewinnung von Auszubildenden für die duale Berufsausbildung über 

die Sportvereine in der Region. Dieses emotionale Umfeld kann genutzt 

werden, um gezielt Jugendliche und junge Erwachsene anzusprechen. 

Sportvereine und Unternehmen in der Region sind oftmals sehr eng 

vernetzt. Doch nicht nur das klassische Sponsoring ist ein wichtiger 

Bestandteil einer Partnerschaft, auch das Thema „Rekrutierung“ kann 

ein zentrales Element für eine Kooperation darstellen. Ansprechpartner: 

Dimitri van der Wal; 02131 9268-555; 

Dimitri.vanderWal@mittlerer-niederrhein.ihk.de

Elektro Lücke 
begrüßt 
sechs neue 
Azubis

Foto: Privat

Foto: Privat
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MEK GmbH unterstützt Unternehmen bei der Ausbildung

n Heinz-Friedrich Kammen 

kennt die Situation: „Ein Un-

ternehmen möchte unbedingt 

ausbilden – vor allem vor dem 

Hintergrund, eigene Fachkräfte 

für die speziellen Anforderungen 

seines Betriebes zu gewinnen -, 

kann aber einen Teilbereich nicht 

abdecken, der für den Beruf laut 

Ausbildungsrahmenplan erfor-

derlich ist. Vielleicht fehlt die nötige technische Ausstattung, weil 

der entsprechende Bereich für den Betrieb gar nicht erforderlich 

ist. Nun gibt es mehrere Möglichkeiten: Der Unternehmer schafft 

sich die erforderliche Maschine für einen zum Beispiel fünfstel-

ligen Betrag an; das ist nicht wirtschaftlich gedacht. Oder der 

Unternehmer verzichtet ganz auf die Ausbildung; das ist nicht vo-

rausschauend gedacht. Die dritte Alternative ist: eine Ausbildung 

im Verbund mit der MEK GmbH.“

n Seit Jahrzehnten begleitet Kammen junge Menschen auf ihren 

Wegen ins Arbeitsleben. 

Sein Know-how als Aus-

bildungsleiter brachte 

er in die 2015 von ihm 

gegründete MEK GmbH 

ein, die er gemeinsam 

mit Tochter Nina Sieben 

und Sohn Tim Kammen 

führt. Das Unternehmen 

ist auch ein Maschinen-

baubetrieb, in erster 

Linie aber zertifizierter 

Bildungsträger, der in eigenen Werkstätten und mit eigener 

Werksschule Umschulungs- und Fortbildungsmaßnahmen im 

gewerblich-technischen Bereich durchführt. Dazu gehört auch 

die Verbundausbildung – ein Thema, für das sich Kammen Senior 

seit über 20 Jahren stark macht. Das Prinzip ist einfach: Unterneh-

men buchen für ihre Azubis Kurse in den Fachbereichen Metall, 

Elektro, CNC und CAD. Dafür stehen die Standorte Krefeld sowie 

Düsseldorf/Neuss zur Auswahl. Kammen: „Unsere Stärke ist es, 

in Abstimmung mit den Ausbildungsfirmen individuelle Module 

zu erarbeiten, die zu den oftmals speziellen Anforderungen der 

Betriebe passen und auf deren Bedürfnisse zugeschnitten sind.“ 

Zusatzangebote wie Eignungstests oder Prüfungsvorbereitungs-

kurse für sieben anerkannte Metall- und Elektroberufe runden 

das MEK-Spektrum der Verbundausbildung ab.

n Die Kosten sind moderat, außerdem können Ausbildungsbe-

triebe Förderungen beantragen. „Die Azubis arbeiten an ‚echten‘ 

Produkten. So lernen sie nicht nur technische Fertigkeiten, sondern 

auch Kostenbewusstsein und Verantwortung im Umgang mit Ma-

terialien“, betont Kammen. Jeder 

Azubi hat seinen eigenen Arbeits-

platz und feste Ansprechpartner. 

Der Maschinenpark umfasst mehr 

als 100 Maschinen, darunter 53 

moderne Dreh- und Fräsmaschi-

nen wie CNC-gesteuerte Drehma-

schinen der neusten Generation 

und 5-Achs-Fräsen. Die Teilnehmer 

des MEK-Bildungszentrums – des 

größten und modernsten gewerblich-technischen Aus- und 

Weiterbildungszentrum am Niederrhein – werden vor Ort in 

die Handhabung unterschiedlichster Maschinentypen und -steu-

erungen eingeführt - so kommen Theorie und Praxis zusammen. 

Daher verwundert es nicht, dass die MEK GmbH seit 2008 jähr-

lich als bester Ausbildungsbetrieb ausgezeichnet wird. 

n Die Leidenschaft für das Thema Ausbildung begleitet Heinz-

Friedrich Kammen nicht nur durch sein gesamtes Berufsleben – 

er leistet damit auch einen wichtigen Beitrag für die Zukunft 

unserer Wirtschaft: „Gerade in der heutigen Zeit ist es entschei-

dend, einen Betrieb zukunftsfähig aufzustellen. Ein wichtiger Bau-

stein ist hier die Ausbildung von eigenen Fachkräften und die 

damit einhergehende Fachkräftesicherung.“

Kleinewefersstraße 1 | Eingang 3 | 47803 Krefeld

Tel. 02151 78 126 100 | Fax 02151 78 126 126

E-Mail: info@bz-mek.de | www.bz-mek.de

Breites Kurs-Spektrum für alle Berufe im Metall- und Elektrobereich

Mehr als 100 
Unternehmen 
aus der Region 
vertrauen auf 
die Leistungen 
der MEK.

n 5. IHK-Beratung Schule – Wirtschaft

Die IHK-Beratung Schule – Wirtschaft führt Schüler und Unternehmen zusammen und initiiert langfristige Schulpartnerschaf-

ten. Schulformen: Gymnasien, Gesamtschulen, Realschulen, Hauptschulen, Berufskolleg, Förderschulen. Gestaltungsmöglichkeiten 

innerhalb der Schulkooperation: Betriebspraktika oder Praxistage während der Schulzeit, Betriebsbesichtigungen, Berufso-

rientierungstage, Gestaltung von Unterrichtseinheiten, Teilnahme an Projektwochen, Anzeigen in Schülerzeitungen, Mit-

gliedschaft in Fördervereinen

Ansprechpartnerin: Gabriele Götze, 02151 635-337; gabriele.goetze@mittlerer-niederrhein.ihk.de

n 6. Initiative „Ausbildungsbotschafter“ der IHK Mittlerer Niederrehein

In diesem Projekt ist vorgesehen, dass Auszubildende in allgemeinbildenden Schulen lebensnah über ihren Weg in den Ausbildungs-

beruf, den beruflichen Alltag und ihre Aufstiegschancen berichten. Die Azubis durchlaufen bei der IHK eine kostenlose Qualifizie-

rung und steigern mit ihren Einsätzen ihr Selbstbewusstsein und ihre Kommunikationsfähigkeit. Die Ausbildungsbetriebe können 

die Qualität der Ausbildung, aber auch die Anforderungen an Bewerber in ihrem Unternehmen kommunizieren und erhöhen so die 

Anzahl und „Treffgenauigkeit“ ihrer Bewerber. 

Ansprechpartnerin: Dorothee Schartz, 02151 635-367; Dorothee.Schartz@mittlerer-niederrhein-gmbh.ihk.de

n 7. KAoA – Kein Abschluss ohne Anschluss

Rekrutierung über Berufserkundungstage und Betriebspraktika im Rahmen der NRW-Landesinitiative „Kein Abschluss ohne An-

schluss“. Berufsfelderkundungen finden in der Klasse 8 statt. Schüler erkunden nach einer vorangegangenen Potenzialanalyse 

bis zu drei Berufsfelder. Den Berufsfelderkundungen folgt in der 9. oder 10. Klasse das Schülerbetriebspraktikum. Als Unter-

nehmen können Sie an einem Vormittag (ca. 6 Stunden) Berufserkundungstage für Schüler in der 8. Klasse oder zwei- bis dreiwöchige 

Betriebspraktika für Schüler in der 9. oder 10. Klasse (je nach Schulform) anbieten. Der Vermittlungsprozess zwischen Unternehmen 

und Schülern wird vollständig digital abgewickelt und ist darauf ausgerichtet, den Aufwand für alle Beteiligten möglichst gering zu 

halten. 

Ansprechpartnerin: Gabriele Götze (IHK Mittlerer Niederrhein), 02161 241-115; Gabrie-le.Goetze@mittlerer-niederrhein.ihk.de

n 8. Azubi-Speed-Dating 

Das digitale Azubi-Speed-Dating bietet ausbildenden Unternehmen die Möglichkeit, kontaktlos mit potenziellen Bewerbern zusam-

menzukommen. Über die App It's your match buchen Ausbildungsplatzsuchende einen Telefon-, Chat- oder Videotermin mit den 

Wunschunternehmen. Zum vereinbarten Termin ruft das Unternehmen die Bewerber an. Ziel des Matches ist es, dem Unternehmen 

einen ersten Eindruck von den Bewerbern zu gewähren. Weitere Schritte, wie die Zusendung der Bewerbungsunterlagen, ein 

ausführliches Vorstellungsgespräch, Probearbeiten/Praktikum etc., können während des Gesprächs vereinbart werden.

Ansprechpartnerin: Michaela Uelkes (IHK Mittlerer Niederrhein), 02131 9268-547; 

Michae-la.Uelkes@mittlerer-niederrhein.ihk.de; www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/23124

n 1. Willkommenslotsen

Die Willkommenslotsen sollen den Unternehmen des Kammerbezirks als Vermittler und Berater bei der Integration von 

Flüchtlingen zur Seite stehen. Aufgaben der Willkommenslotsen:

n 	Informationen zu Beschäftigung und Qualifizierung von Flüchtlingen,  

Beratung in allen praktischen Fragen zur betrieblichen Integration von Flüchtlingen

n 	Überblick über relevante rechtliche Regelungen

n  Handlungsempfehlungen zum Aufbau einer Willkommenskultur

n 	Unterstützung bei der Besetzung von Praktika-, Ausbildungs- und Arbeitsplätzen mit Flüchtlingen

n 	Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner bei Problemen und Konflikten  

hinsichtlich der betrieblichen und sozialen Integration von Flüchtlingen

n  Vermittlung von Kontakten zu relevanten regionalen Institutionen, Organisationen und Projekten

Ansprechpartnerin Raum Krefeld und Kreis Versen: 

Claudia Seifert, 02131 9268-553; claudia.seifert@mittlerer-niederrhein-gmbh.ihk.de

n IHK Projekt „Valikom“

Unternehmen haben einen tollen Mitarbeiter mit jahrelanger Erfahrung, dem aber leider der entsprechende Abschluss fehlt und 

möchten diesen weiter qualifizieren. Unternehmen können sich Ihre Fachkräfte über eine externe Bewertung und Zertifizierung der 

vorhandenen Kompetenzen und deren Abgleich mit anerkannten Ausbildungsberufen sichern. 

Ansprechpartnerin: Silke Fuchs, 02161 241-118; fuchs@mittlerer-niederrhein-gmbh.ihk.de

Vermittlung 
von Fach-
kräften

Interne 
Potentiale 
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5 Fragen

n Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Viersen (WFG) und die Hochschule Niederrhein (HSNR) wollen in Zukunft 

enger kooperieren. Eine entsprechende Vereinbarung unterschrieben im Kreishaus Landrat Dr. Andreas Coenen, Aufsichtsrats-

vorsitzender der WFG, WFG-Geschäftsführer Dr. Thomas Jablonski und Dr. Thomas Grünewald, Präsident der HSNR. Ziel der Koo-

peration ist es, den Technologie- und Wissenstransfer zwischen der HSNR sowie regionalen und überregionalen Unternehmen 

zu fördern und gemeinsame Projekte für kleine und mittlere Unternehmen zu entwickeln. Außerdem sollen Studierende für ihre 

Bachelor- und Masterarbeiten sowie für Praktika mit Unternehmen der Region zusammengebracht werden. Der Wissens- und Erfah-

rungsaustausch zwischen der regionalen Wirtschaft und der HSNR soll durch regelmäßige Veranstaltungen intensiviert werden. So 

stellt die HSNR personelle, apparative und räumliche Kapazitäten für die Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 

regionaler und überregionaler Unternehmen zur Verfügung. Die WFG ermöglicht der HSNR die Nutzung des Konferenzzentrums 

Niederrhein ihrer Tochtergesellschaft, des Technologie- und Gründerzentrum Niederrhein GmbH (TZN), und unterstützt die HSNR 

in der Umsetzung von Weiterbildungsangeboten für Unternehmen im Kreis Viersen. Außerdem ist die WFG Studierenden, für die 

betriebliche Praktika oder Praxissemester verbindlich sind, bei der Vermittlung geeigneter Unternehmen behilflich. Das gilt auch 

für die Vermittlung von Bacheloranden, Masteranden und Innovationsassistentinnen und -assistenten. Außerdem unterbreitet 

die HSNR den weiterführenden Schulen im Kreis Viersen Angebote im Rahmen des ZDI-Programms (Zukunft durch Innovation) 

sowie auf der Grundlage bilateraler Vereinbarungen mit Schulen. Die Hochschule Niederrhein mit ihren Standorten in Krefeld und 

Mönchengladbach bietet ein großes Spektrum an Studiengängen und Weiterbildungsmöglichkeiten an. Mit derzeit über 14.000 

Studierenden und über 80 Bachelor- und Masterstudiengängen ist sie eine der größten und leistungsfähigsten Hochschulen für 

angewandte Wissenschaften Deutschlands. Dabei verbindet ihr Profil in Lehre und Forschung Technik und Gesellschaft. Dank einer 

problem- und transferorientierten Forschung ist die HSNR innovative Impulsgeberin für die Unternehmen der Region.

n Der „Nachhaltigkeitspreis der Stadt Willich“ für vorbildliche Initiativen und Maßnahmen mit direktem oder indirektem Bezug 

zum Thema Nachhaltigkeit wird in diesem Jahr vergeben. Mit dem Nachhaltigkeitspreis würdigt die Stadt herausragende Beiträge 

zur Steigerung der ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeit. Ausgezeichnet werden beispielhafte Projekte, die zur 

nachhaltigen Entwicklung und / oder der Erreichung der Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Willich beitragen. Dazu zählen 

unter anderem Klima-, Boden-, Luft-, Lärm-, und Gewässerschutz, aber auch Mobilität, sowie soziale und unternehmerische 

Verantwortung. Teilnahmeberechtigt sind Einzelpersonen, Schulen und Kindertagesstätten, Institutionen, Firmen, Vereine und 

sonstige Gruppen, die ihren Wohn- bzw. Geschäftssitz in Willich haben oder nachhaltige Projekte in Willich realisiert haben. 

Bewerbungen für den Nachhaltigkeitspreis sind sowohl in Eigeninitiative als auch durch Vorschlag möglich. Vorschlagsberechtigt 

sind alle in Willich wohnenden Bürgerinnen und Bürger, Schülerinnen und Schüler, sowie in Willich ansässige Unternehmen und Insti-

tutionen. Einsendeschluss ist der 31. Oktober. Der Nachhaltigkeitspreis der Stadt Willich wird in drei Kategorien vergeben und ist mit 

insgesamt 2.500 EUR Preisgeld dotiert. Die Sieger der Kategorie „Kinder, Jugendliche, sowie Schul- und Kindergartenprojekte“ 

erhalten zusätzlich einen Sonderpreis der Sparkasse Krefeld. Alle Informationen zum Nachhaltigkeitspreis und zur Bewerbung gibt 

es im Internet unter www.stadt-willich.de/nachhaltigkeitspreis.

n Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein gibt Unternehmen aus Krefeld, Mönchengladbach, dem Rhein-

Kreis Neuss und dem Kreis Viersen die Möglichkeit, die Arbeit der IHK im Bereich „Energie und Umwelt“ aktiver mitzugestalten. 

Über ein Beteiligungsportal können sich interessierte Unternehmen bei politischen Themen im Bereich „Energie und Umwelt“ digital 

einbringen. Mitgliedsunternehmen können dabei ihre Anliegen adressieren und so die IHK bei der Ermittlung der Gesamtinteressen 

der Wirtschaft unterstützen. Welche Änderungen im Umwelt- und Energie-Bereich anstehen, erfahren Unternehmen frühzeitig in 

Bewerbung 
für Nachhal-
tigkeitspreis

WFG und Hoch-
schule Niederr-
hein schließen 
Kooperati-
onsvertrag

Kann ich mir das leisten, 
wäre es wirtschaftlich sinnvoll?

Willich die Versorgung meiner Patienten auf den 
neuesten Stand bringen, Arbeitsabläufe und Wirtschaftlichkeit 
optimieren und in neue Technologien investieren – wie Teleme-
dizin, digitales Röntgen oder den digitalen Zahnabdruck? Ist die 
Zeit dafür reif und

Als junges Willicher Unternehmen sind wir  spezialisiert 
auf innovative  Finanzierungslösungen im HiTec-Bereich 
– auch in der Medizintechnik. Wir beraten Ärzte, Praxen 
und Labore bei ihren Investments in neue Technologien. 

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 

www.tecummedical.de

: Seit einigen Jahren haben viele Unternehmen Schwie-

rigkeiten, Auszubildende und ausgelernte Fachkräfte zu 

finden. Bei der Stadt Willich scheint es in diesem Bereich 

keine Probleme zu geben: Sie haben gerade wieder viele 

junge Leute zum Ausbildungsbeginn begrüßen können. In 

welchen Berufen bietet die Stadt eine Ausbildung an?

Dr. Raimund Berg: In der Tat bieten wir Ausbildungsplätze in 

einem breiten Spektrum an, unter anderem in den Sparten Ba-

chelor of Laws/Arts, Verwaltungsfachangestellte, Straßenbauer, 

Gärtner, Tischler, praxisintegrierte Erzieherausbildung oder 

Medien- und Informationsdienste. Zu den Azubis gesellen sich 

noch die Praktikanten in unterschiedlichen Bereichen, unter 

anderem im Pflichtpraktikum während des Studiums oder im 

Rahmen der schulischen Ausbildung im Bereich Soziales. Dazu 

kommen noch die Anerkennungsjahre in den Tageseinrichtungen 

und in der Offenen Ganztagsschule sowie die Angebote zum 

freiwilligen ökologischen, sozialen oder kulturellen Jahr. Aktuell 

haben wir 45 Azubis in drei Ausbildungsjahrgängen; 26 davon 

haben gerade frisch begonnen. Und diese Stellen konnten wir im 

ersten Versuch alle besetzen, wir hatten überhaupt keine Pro-

bleme, Bewerber zu finden.

: Haben alle Azubis die Chance, nach ihrer Ausbildung 

übernommen zu werden?

Dr. Raimund Berg: Das ist unser Ziel, denn wir brauchen gute 

Mitarbeiter. Die Verwaltung besteht zurzeit aus etwas mehr als 

900 Mitarbeitern. Trotzdem wollen wir langfristig denken, denn es 

gibt ja auch immer personelle Veränderungen, wenn Mitarbeiter 

sich beruflich neu orientieren wollen oder aus dem Berufsleben 

ausscheiden. Dann ist es schön, Kollegen zu haben, die ihren 

Beruf bei der Stadt Willich bereits gelernt haben.

: Welche Möglichkeiten nutzen Sie, um junge Menschen 

auf die Ausbildungsangebote der Stadt aufmerksam zu 

machen?

Dr. Raimund Berg: Das managt unsere Ausbildungsbeauftragte 

Rebecca Kreuels ganz hervorragend. Sie hat viele Kanäle, Veran-

staltungen und Kooperationen im Blick, auf denen wir uns präsen-

tieren können. Zum Beispiel wurde die Homepage der Stadt Willich 

im Hinblick auf das Ausbildungsthema überarbeitet, wir sind auf 

Social Media-Plattformen präsent und suchen die persönliche 

Ansprache auf Berufsmessen in der Region. Wir treten auch aktiv 

an die Berufsberater der Schulen heran, um Schülerpraktika an-

zubieten.

…an Dr. Raimund Berg, 
Kämmerer und Beigeordneter 

der Stadt Willich

: Im Zusammenhang mit der Problematik, geeignetes 

Personal zu finden, wird Unternehmen empfohlen, sich im 

Bereich „Employer Branding“ moderner aufzustellen. Kann 

sich auch eine öffentliche Verwaltung als attraktiver Arbeit-

geber darstellen?

Dr. Raimund Berg: Auf jeden Fall! Im Gegensatz zur Wirtschaft 

bieten wir eine hohe Sicherheit als Arbeitgeber. Zudem herrscht 

bei uns ein gutes Arbeitsklima – das wissen viele Azubis, die 

bereits ihr Praktikum oder Freiwilligenjahr bei der Stadt absol-

viert haben. Wir bieten eine sehr gute Bezahlung für die Ausbil-

dung, bieten Flexibilität und mobiles Arbeiten, achten auf die 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, bieten interessante Weiter-

bildungsmöglichkeiten. Zum Beispiel ist die Stadt Willich Praxis-

betrieb der ARGE, das heißt, es können während der Ausbildung 

Schulabschlüsse erworben werden. Die technische Ausstattung 

der Azubis ist sehr gut, und die Digitalisierung wird bei uns stark 

vorangetrieben. Und nicht zuletzt steht – unter Federführung von 

Kim Dana Knopp – das Thema „Betriebsgesundheit“ auf unserer 

Agenda. Alles Kriterien, die die Stadt Willich zu einer attraktiven 

Arbeitgeberin machen.

: Wird die Zahl der Verwaltungsmitarbeiter demnach 

noch wachsen?

Dr. Raimund Berg: Eher nicht. 900 Mitarbeiter hört sich viel an, 

aber wir sind dennoch eine schlanke Verwaltung. Allein über 200 

Mitarbeiterinnen sind in den KiTas tätig. Dann haben wir auch 

viele Teilzeitbeschäftigte. In manchen Bereichen gibt es – auch 

von Seiten der Bürger und Unternehmer – Wünsche nach mehr 

Personal. Positionen sind zurzeit aber nicht doppelt besetzt und 

werden es auch in Zukunft nicht, da man sich immer die Frage 

stellen muss, wie die Folgekosten bezahlt werden sollen. Insofern 

kann es Engpässe bei Krankheit oder Urlaub eines Kollegen an 

manchen Stellen zeitliche Engpässe bei der Erledigung von Vor-

gängen geben. Dafür kann ich nur um Verständnis bitten.

Foto: Stadt Willich

Neues Betei-
ligungsportal 
„Energie und 
Umwelt“
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Die leistungsstarken IDEAL Luftrei­
niger senken die Verweildauer von 
virulenten Aerosolen und reduzieren 
die Menge an Schadstoffen in der 
Raumluft deutlich. 

Für jeden Bedarf den passenden 
IDEAL Luftreiniger 

Die kleineren Modelle eignen sich für Wohnräume, 
das Homeoffice und kleine Büros sowie Warte­
zimmer und Therapieräume. Die größeren Geräte 
reinigen effizient die Luft in großen, stark frequen-
tierten Räumen – optimal für Großraumbüros, 
Konferenzräume, Hotels, Kita's, Klassenzimmer, 
Restaurants und Fitnessstudios.

Luftreiniger             Made in Germany

BKL Air Conditioner GmbH | Hanns-Martin-Schleyer-Str. 30a | D-47877 Willich | Tel. 02154 922 150 | rkanisch@bkl-klima.de | www.bkl-klima.de
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dem Beteiligungsportal. Außerdem können Firmen dort über die Teilnahme an Kurzumfragen ihre Einschätzung zu den Themen und 

Fragestellungen abgeben. Zusätzlich bietet das Portal Informationen über bereits abgeschlossene Verfahren. Das Beteiligungs-

portal ist unter www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/25311 zu finden. Über neue Beteiligungsmöglichkeiten können sich Unternehmen 

auch über den Newsletter der IHK Mittlerer Niederrhein zum Thema „Energie und Umwelt“ informieren lassen. Er kann unter 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/23425 abonniert werden.

n Die Hochschule Niederrhein will Forschung und Entwicklung künftig stärker in die Unternehmen tragen und mit diesem Transfer 

die mittelständische Wirtschaft der Region unterstützen. Das machte Hochschulpräsident Dr. Thomas Grünwald vor dem Forum 

Mittelstand deutlich. Dabei unterstrich er die Bedeutung des Kreises Viersen: „Die Hochschule ist Wegbereiterin in der Region 

Niederrhein, nicht nur in Krefeld und Mönchengladbach.“ Veranstaltet wird das seit zehn Jahren bestehende Forum Mittelstand 

vom Technologiezentrum Niederrhein (TZN), der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen und der Interessenver-

einigung Mittelständische Wirtschaft (IMW). Derzeit findet die populäre Veranstaltungsreihe digital via Live-Streaming statt. Es 

wurde ausgestrahlt aus dem Gründerzentrum Gewerbepark Stahlwerk Becker in Willich und mit einer Grußbotschaft des stellver-

tretenden Bürgermeisters Guido Görtz eröffnet. Knapp 100 Teilnehmer folgten den Ausführungen Grünwalds, der die Hochschule mit 

ihren rund 90 Studiengängen und über 14000 Studierenden als „Wegbereiterin“ vorstellte. Sie zähle zu den Top Ten in Deutschland 

bei den angewandten Wissenschaften. Man arbeite an Lösungen, bilde anwendungsbezogen aus, gebe Studierenden eine Haltung 

mit und fördere den Mut zur Existenzgründung. Den Unternehmen bot er Zusammenarbeit an: „Wir kommen in die Betriebe, analysie-

ren die Situation und unterbreiten Lösungsvorschläge“, erläuterte Grünwald. Dazu habe die Hochschule mit Dr. Antje Hambitzer eine 

Kontaktstelle für den Transfer von Forschung und Entwicklung geschaffen. Dies begrüßten Ingo Meierhans, Geschäftsführer der 

Meitron GmbH Kempen, und Martin Stolz, Geschäftsführer des Standorts Willich der Saint-Gobain GmbH, die mit auf dem Podium 

saßen, in der von Prof. Dr. Thomas Merz (IST-Hochschule Düsseldorf) moderierten Diskussionsrunde ausdrücklich. Dies ermögliche 

einen engeren Austausch und erleichtere gemeinsame Projekte. Mit Blick auf den Fachkräftemangel sei der praxisorientierte Ansatz 

der Hochschule wichtig.

Im Forum Mittelstand im Gründerzentrum Gewerbepark Stahlwerk Becker in Willich stellte Präsident Dr. Thomas Grünwald (3. von 

rechts) die Hochschule Niederrhein als Transferpartner der mittelständischen Wirtschaft vor. Mit auf dem Podium saßen Ingo Mei-

erhans (rechts, Geschäftsführer Meitron GmbH) und Martin Stolz (2. von rechts, Geschäftsführer Standort Willich Saint-Gobain 

GmbH), moderiert wurde die Veranstaltung von Prof. Thomas Merz (4. von rechts, IST-Hochschule Düsseldorf). Der stellvertretende 

Willicher Bürgermeister Guido Görtz (3. von links) begrüßte die Teilnehmer. Willichs Wirtschaftsförderer Christian Hehnen (links) 

und der Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Kreis Viersen, Dr. Thomas Jablonski freuten sich über die große 

Resonanz der Veranstaltung

n Unternehmen können ab sofort auch Zuschüsse für Investitionen in Hard- und Software beantragen. Das Ministerium für Wirt-

schaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen (MWIDE NRW) hat das Programm MID (Mittel-

stand Innovativ & Digital) erweitert. Neben den etablierten Fördermöglichkeiten „MID-Gutschein“ und „MID-Assistent“ können sich 

kleine und mittlere Unternehmen ab sofort auch für MID-Invest registrieren, berichtet der Fördermittelexperte der Wirtschafts-

förderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen, Armin Möller. Er berät Unternehmer hierzu gerne. Fördermittelexperte Armin Möller 

begrüßt die Aufwertung des Programms MID: „Für Unternehmen, die bisher in spezifische, technologiebasierte Hard- und Software 

zur Digitalisierung und Optimierung von Unternehmensprozessen investieren wollten, war es schwer, hierfür Zuschüsse zu generie-

ren. Das wird sich mit MID-Invest nun ändern.“ Seit 12. Juli können sich kleine und mittlere Verfahren für ein Losverfahren beim 

Projektträger Jülich (PTJ) registrieren. „Im Falle einer Bewilligung erhalten Unternehmen Zuschüsse in Höhe von 30 Prozent (mitt-

lere Unternehmen) oder 50 Prozent (kleine Unternehmen) bezogen auf die Projektgesamtkosten“, sagt Armin Möller. Der maximale 

Zuschuss pro Projekt ist auf 25.000 Euro gedeckelt. Gefördert werden können Investitionen etwa in CRM-Systeme, ERP-Systeme, 

Hochschule 
Niederrhein 
als Partner 
der Wirt-
schaft

Foto: Stadt Willich
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spezifische Branchensoftwarelösungen zur Prozessdigitalisierung sowie Waren- und Lagerwirtschaftssysteme und deren Ver-

netzung zur Weiterverarbeitung etwa von Kassendaten oder Spezialscannern und Sensoren. „Förderthemen, die oft angesprochen 

wurden, für die es aber nur selten Zuschüsse gab“, sagt Armin Möller. Er steht für Anfragen zur Verfügung unter Telefon 0 21 62 /81 

79-106 oder per Mail an armin.moeller@wfg-kreis-viersen.de

n Für die Bundesförderung von Forschungs- und Technologievorhaben zur Produktion innovativer Schutzausrüstung 

können bis zum 31. Dezember Förderanträge eingereicht werden. Darauf macht die Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein Unternehmen aus der Region aufmerksam. Das Förderprogramm gibt zusätzliche Innovationsanreize 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette für die Produktion von Schutzausrüstung sowie für Logistik, Reinigung und Re-

cycling. „Mit dem Förderprogramm sollen vor allem kleinere und mittlere Unternehmen unterstützt werden“, erklärt Patrick 

Lünendonk, Industrie-Referent bei der IHK Mittlerer Niederrhein. Außerdem soll die Kooperation mit weiteren Unternehmen 

der Branche und wissenschaftlichen Einrichtungen angeregt und gestärkt werden. Förderschwerpunkte sind: Nachhaltigkeit 

und Kreislauffähigkeit, Funktionalität, Erschließung neuer Bedarfsbereiche, Automatisierung und Digitalisierung der Pro-

duktion und Dienstleistungen, Beitrag zur Effizienz der Nationalen Reserve Gesundheitsschutz (NRGS), Standardisierung, 

Prüf- und Zertifizierungsverfahren. Die Vorhaben können in Form von einzelbetrieblichen Projekten oder im Verbund von 

mindestens zwei Partnern durchgeführt werden. Einer der Verbundpartner ist der Koordinator. Für Unternehmen der gewerb-

lichen Wirtschaft kann die Förderung je nach Marktnähe der zu entwickelnden Lösungen 15 bis 50 Prozent der zuwendungs-

fähigen Gesamtkosten betragen. Weitere Informationen gibt es unter:

www.bmwi.de und bei Patrick Lünendonk unter Tel. 02161 241-142 (E-Mail: patrick.luenendonk@mittlerer-niederrhein.ihk.de).

n Zu einem Info- und Meinungsautausch traf sich Willichs Bürgermeister Christian Pakusch mit Vertretern der Fachgewerkschaft für 

Kommunalbeamte und Arbeitnehmer im Deutschen Beamtenbund (komba) im Schloss Neersen: Auslöser war die Wahl seiner Mitarbei-

terin Valentina van Dornick aus dem Team Allgemeine Ordnung im Geschäftsbereich I/3 zur stellvertretenden Landesvorsitzenden der 

komba. Themen beim Austausch, an dem auch Simone Ackens (Vorsitzende der komba-Jugend Willich) sowie Klaus Schütz (Vorstands-

mitglied im Ortsverband komba willich) teilnahmen, waren natürlich insbesondere die Situation und die Anliegen der Beschäftigten der 

Stadtverwaltung Willich. Außerdem machte Pakusch deutlich, dass er das ehrenamtliche Engagement der Kollegin sehr zu schätzen 

wisse: „Derartiges außerordentliches Engagement wie das Ihre ist nicht selbstverständlich - ich freue mich wirklich sehr darüber.“ 

Generell verfolgt die komba die Entwicklungen im öffentlichen Dienst und setzt sich beispielsweise für zukunftsfähige und famili-

enfreundliche Arbeitsbedingungen, eine 

aufgabenbezogene Personalausstat-

tung, qualifizierte und bedarfsgerechte 

Aus- und Weiterbildung sowie moderne 

und leistungsfähige Verwaltungen 

und weniger Privatisierungen kommu-

naler Einrichtungen ein. Van Dornick 

und Pakusch äußerten sich am Ende 

zuversichtlich, das vertrauensvolle Mit-

einander im Sinne einer guten Zusam-

menarbeit auch für die „Belegschaft“ der 

Willicher Stadtverwaltung künftig nutzen 

zu können.

Bürgermeister Christian Pakusch mit Komba-Vertretern: Valentina van Dornick, Simone Ackens und Klaus Schütz.

n Unternehmen, die eine energetische Sanierung ihrer Gebäude planen oder in energieeffiziente Anlagentechnik investieren 

wollen, können hierfür Zuschüsse im Rahmen des Bundesprogramms energieeffiziente Gebäude beantragen. Die gilt auch für 

kommunale Gebietskörperschaften sowie kommunale Eigenbetriebe. Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) für den Kreis 

Viersen berät Interessenten zu den Fördermöglichkeiten. Energie ist ein wesentlicher Kostenfaktor für Unternehmen. Mit der Bun-

desförderung für Energieeffiziente Gebäude (BEG) haben Unternehmen, aber auch Körperschaften des öffentlichen Rechts und 

Kommunen die Möglichkeit, einen Teil der Investitionen durch die Beantragung von Zuschüssen abzufedern. „Die Bundesförderung 

für Energieeffiziente Gebäude ermöglicht die energetische Sanierung von Nichtwohngebäuden. Diese ist in vier Themenbereiche un-

terteilt: Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle, Anlagentechnik, Anlagen zur Wärmeerzeugung und Heizungsoptimierung. Damit 

bietet diese Fördermöglichkeit ein breites Spektrum“, sagt Armin Möller, Fördermittelexperte der WFG Kreis Viersen. Einzelmaßnah-

men werden zu einem überwiegenden Teil mit einem Fördersatz von 20 Prozent bezuschusst, der Austausch einer Ölheizung kann 

mit bis zu 45 Prozent bezuschusst werden. Fachplanungs- und Baubegleitleistungen werden mit maximal 50 Prozent bezuschusst. 

„Gerade vor dem Hintergrund des von der Europäischen Union geplanten Green-Deal-Konzeptes sind Investitionen in die Energieef-

fizienz von Gebäuden zukunftsweisend“, sagt Armin Möller. Die WFG Kreis Viersen berät interessierte Unternehmer zu diesem Pro-

gramm. Ansprechpartner ist Armin Möller, Telefon 0 21 62 / 81 79-106, oder per Mail: armin.moeller@wfg-kreis-viersen.de

Unterneh-
men können 
Zuschüsse 
für ener-
getische 
Sanierung 
beantragen

Bundes-
förderpro-
gramm für 
innovative 
Schutzaus-
rüstung

Austausch 
mit Komba-
Vertretern

Foto: Stadt Willich

„Dieter mach´s gut!
Klartext wird dich vermissen!“

Im Sommer 2021 standest 
Du mit knapp 80 Jahren 
noch bei uns an der Säge.
 
Jetzt sagen wir Lebewohl 
und trinken ein Glas Rotwein 
auf Dich.

Seine Liebe galt den schönen Dingen im Leben.
Sein Wein, ein guter Rum, seine geliebten Zigaretten.
Man kann es gut mit Luthers Motto: 
„Wein, Weib und Gesang“ umschreiben.

Dieter war auf eine angenehme Art eitel und sehr
gepflegt. Er legte Wert auf seine äußere Erscheinung,
sein legendärer weißer Anzug als Hochzeitsgast ist 
vielen in Erinnerung geblieben. Bis zuletzt
zwängte er sich trotz allem in seine Cowboystiefel.

Dieter war wirklich ein harter Hund, der die Dinge
eisern durchzog. Planvoll und in Würde schied
er selbstbestimmt aus dem Leben, so wie er 
es auch würdevoll gelebt hat.

Unser Kollege und Lehrmeister ist nun von uns 
gegangen. Wir werden Dieter in liebevoller Erinnerung

behalten. Er wird ein Freund bleiben für immer. 

Schon ganz an unseren Anfängen war 
Dieter unser Lehrmeister.
Jemand, zu dem man aufgeschaut hat, der 
Struktur gab und von dem man viel gelernt hat.
Das Wichtigste, was man von Dieter lernen konnte,
war das Leben. Nicht zuletzt deshalb und über allem,
was war, war Dieter ein guter Freund.

Der Weg vom Lehrmeister zum Freund beschreibt
Dieter in allen Facetten, die ihn ausmachten.
Wir sind einen langen Weg gemeinsam gegangen,
über 40 Jahre; lustig, aufregend, spannend,
mit viel harter Arbeit, Schweiß und Erfolgen.

Dieter war charismatisch, streng, energiegeladen, 
ein perfekter Schreiner; keine Herausforderung
konnte ihn schrecken. Geht nicht, gab’s nicht.
Sein Regiment in der Werkstatt war gefürchtet,
Müßiggang bei der Arbeit ein No-Go für ihn.

Dieter Dumaschefski,
eine Legende im Messebau

www.KLARTEXTGMBH.de
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TINC: Kompletter IT-Service aus einer Hand
n Für seine Kunden die perfekte IT-Infrastruktur einzurichten, 

das ist die Unternehmensphilosophie von Martin Vogt. Dieses Ziel 

verfolgt er mit tinc, The Infrastructure Company GmbH, die er 2016 

gegründet hat. „Unter IT-Infrastruktur ver-

stehen wir die Gesamtheit aller technischen 

Einrichtungen, die für eine gut funktionie-

rende Datenverarbeitung und Standortver-

netzung in einem Unternehmen erforderlich 

sind“, sagt der 34-Jährige: „Das beginnt bei 

Servern und Routern, beinhaltet die Anbin-

dung von Standorten, Home-Offices sowie 

mobilen Geräten und geht bis zur Tastatur 

beim Benutzer. Eine optimale Infrastruktur bedeutet das ungehinder-

te, selbständige Zusammenspiel von Netzwerksystemen und Hard-

ware- sowie Software-Applikationen. Die gemeinsame Nutzung von 

Ressourcen wie Druckern, Scannern oder Telefonanlagen optimiert 

die Kosten, das Handling und bedeutet letztendlich Zeitersparnis.“

n Der Fachinformatiker für Systemintegration und Wirtschafts-

informatiker und sein achtköpfiges Team – darunter zwei Auszu-

bildende – betreuen deutschlandweit kleine bis mittelständische 

Unternehmen mit aktuell bis zu 500 Mitarbeitern aus einem breit 

gefächerten Branchenspektrum. Durch die im Jahr 2019 begonnene 

Mitgliedschaft bei RIPE (Network Coordination Centre) ist tinc seit 

2020 zudem Internet Service Provider. Martin Vogt: „Wir stellen zwar 

keine DSL-Anschlüsse für Kunden bereit, können aber Internetprovi-

der für Willicher Geschäftskunden sein. Durch diese Mitgliedschaft 

und einige notwendige netzwerktechnische Anpassungen verfügen 

wir nun über eigene große IPv4 und IPv6- Adresskontingente, welche 

wir flexibel an verschiedenen Standorten bereitstellen können.“

n Einen ganz besonderen Vorteil bietet tinc durch den Betrieb 

eines eigenen Rechenzentrums. „Gerade vor dem Hintergrund der 

Diskussion um Datenschutz und -sicherheit ist es für Kunden ein be-

ruhigender Gedanke, dass ihre Server mit allen Firmendaten sicher 

bei uns in Willich stehen.“ Durch eine Kooperation mit einem Rechen-

zentrum-Partner in Frankfurt kann tinc auch standortübergreifende 

Lösungen anbieten. Zum Leistungsspektrum gehören unter anderem 

VPS, Hosting und Housing von Servern, Colocation, NAS-Housing 

für Backup-Lösungen sowie eine 24/7-Hotline. Im Oktober geht 

eine neue hochleistungsfähige Direktverbindung zwischen beiden 

Rechenzentren in Betrieb. „Darüber werden wir neben hohen Daten-

raten zwischen beiden Standorten auch eine direkte Anbindung an 

den DE-CIX, einen der weltweit größten Internetknotenpunkte, schal-

ten. Damit stärken wir die Anbindung des Standorts Willich.“

n Dass eine standortunabhängige Datensicherung für Unterneh-

men immer wichtiger wird, haben z. B. Ereignisse wie der Brand des 

OVH-Rechenzentrums in Straßburg im März und die Flutkatastrophe 

im Juli diesen Jahres gezeigt. tinc kann die Daten, je nach Anforde-

rungen der Kunden, in eines oder auch beide Rechenzentrumsstand-

orte synchronisieren. Mit dem NAS-Housing sind die Daten aller 

Kunden auf jeweils eigener Hardware abgetrennt. Das Tauschen 

von USB-Festplatten oder Bändern gehört damit der Vergangen-

heit an. „Sobald eine Datensicherungssoftware die Daten zunächst 

lokal gesichert hat, werden sie vollautomatisch ins Rechenzentrum 

synchronisiert. Damit sind sie sicher vor versehentlichem Löschen, 

Feuer, Wasser, Diebstahl, Fremdzugriff und Ransomware.“

n In den letzten Monaten gab es immer wieder Mel-

dungen zu Sicherheitslücken in Microsoft Exchange. 

Die Antwort von tinc darauf ist die Mailcow – eine 

Alternative zum Einsatz von Microsoft Exchange, was 

bereits von der Fachpresse bestätigt wurde. Heise 

schrieb dazu „Der eigene Mailserver für die Familie, 

den Sportverein oder das Unternehmen ist eine 

Unabhängigkeitserklärung: Kein Mailprovider oder 

Webhoster ist dann mehr dafür verantwortlich, 

dass Mails im Postfach landen. Kein Spamfilter, 

den man nicht selbst kontrollieren kann, fischt versehentlich Ihre 

erwünschte Post ab. Als Unternehmen ist das auch aus Datenschutz-

sicht attraktiv, weil Kunden-¬Mails nicht auf Servern Dritter liegen. 

Im Gegenzug hat man als Admin aber auch selbst die Verantwortung, 

dass der Server läuft und auf einem sicheren Stand ist." tinc unter-

stützt seine Kunden beim Setup von Mailsystemen jeglicher Größe 

und Art: hosted, hybrid oder on-premise.

Parkstrasse 42 | 47877 Willich

Telefon: 02154-9304 600

info@tinc.gmbh | www.tinc.gmbh

n Auch in diesem Jahr bietet die Digitale Deutsch-Niederländische Businesswoche der Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein und ihrer Unterstützer Unternehmen die Gelegenheit, sich über aktuelle Entwicklungen, Voraussetzungen und 

deutsch-niederländische Projekte zu informieren. „Was bei den über 500 Teilnehmenden unserer Erstausgabe im vergangenen Jahr 

besonders gut angekommen ist, sind die virtuellen Einzelgesprächsmöglichkeiten mit potenziellen Partnern auf der anderen Seite 

der Grenze“, sagt Jörg Raspe, Referent Auslandsmärkte der IHK. „170 Gespräche zeigen, dass auch in Zeiten der Pandemie der Bedarf 

an grenzüberschreitendem Austausch groß ist.“ Neben dem organisierten Matching bietet die diesjährige Businesswoche vom 22. 

bis 26. November erneut unter anderem eine Vielzahl an Webinaren zum „Doing Business“ in den Nachbarmärkten mit einigen Pra-

xistipps. Unternehmen können sich unter www.wirtschaftsforum-ihk.de anmelden und werden fortlaufend über das Programm der 

Businesswoche informiert. Ansprechpartner ist Jörg Raspe, Tel. 02131-9268-561 (E-Mail: joerg.raspe@mittlerer-niederrhein.ihk.de).

n Die Mitglieder des Handelsverbandes NRW Krefeld-Kempen-Viersen haben eine neue Delegiertenversammlung gewählt. Die 

Delegierten repräsentieren die Orte in der Region, die unterschiedlichen Handelsbranchen und die verschiedenen Unternehmens-

formate. Die Delegiertenversammlung ist das oberste Entscheidungsgremium des Verbandes und wird alle vier Jahre von den 

Mitgliedern neu gewählt. Die Delegiertenversammlung besteht aus 24 Unternehmern. Inhabergeführte Einzelhandels-, Dienstlei-

stungs- und Gastronomieunternehmen sind unmittelbare Mitglieder des Regionalverbandes. Über die Handelsverbände Deutschland 

sowie Nordrhein-Westfalen sind die überregional tätigen Filialunternehmen angeschlossen. Die Verankerung in der Region wird 

durch die Mitgliedschaft der 14 lokalen 

Werbegemeinschaften verstärkt. Der 

Austausch zwischen Verband und Wer-

begemeinschaften ist ein wichtiger 

Baustein für den Kontakt zur Basis. Drei 

Fördermitglieder runden die Mitglied-

schaftsstruktur des Handelsverbandes 

Krefeld-Kempen-Viersen ab: Die Kreis-

werbegemeinschaft der Volksbanken, 

die Sparkasse Krefeld und die Wohn-

stätte Krefeld. Erste Aufgabe der neuen 

Delegiertenversammlung war die Wahl 

des Verbandsvorstands. Hier wurde der 

bisherige Vorstand einstimmig wieder-

gewählt. 

Zum Verbandsvorstand gewählt worden sind (vorne von links): Kai Hegemann, Markus Jungbluth, Hartmut Janßen, Markus Hoff-

manns, Michael Scharfenberg; (hinten von links) Christoph Borgmann, Peter Gathen, Rainer Höppner.

n Ein städtischer Notfonds zur Unterstützung Willicher Betriebe ist sinnvoll und rechts-

sicher nicht realisierbar – stattdessen wird jetzt über andere Modelle nachgedacht, den 

wirtschaftlich von Corona betroffenen Betrieben in der Stadt Willich konkret zu helfen. 

Hintergrund: Im März war politisch ein entsprechender Notfonds auf der lokalen Ebene 

ins Spiel gebracht worden. In der Folge kam es zu ausführlichen Recherchen der Willicher 

Wirtschaftsförderung zum Thema. Man befasste sich konkret unter anderem mit Modellen 

anderer Kommunen, zog externe Förderungs-, Steuer- und Rechtsexperten speziell zu 

diesem Thema hinzu – und kam eben zu dem Ergebnis, dass ein Notfonds für Gastronomie und 

Einzelhandel in der gewünschten Form (über die Gewährung eines nicht rückzahlungspflichti-

gen Zuschusses) nicht rechtssicher gewährt werden kann. Zum einen bestünde für derart 

geförderte Unternehmen aus Willich die Gefahr, dass sie bereits erhaltenen Zuwendungen aus 

Hilfsprogrammen des Bundes zurückzahlen müssten. „Das wäre also ganz konkret kontrapro-

duktiv“, so Christian Hehnen (Foto), Leiter der Willicher Wirtschaftsförderung. Und die Stadt, 

führt Hehnen weiter aus, liefe ohne Abstimmung der geplanten Förderung mit dem Bundeswirtschaftsministerium Gefahr, gegen 

das Beihilferecht der EU respektive gegen die Kleinbeihilferegelungen des Bundes zu verstoßen.

Darum wird derzeit an anderen Wegen unter anderem vom Bereich Stadtmanagement gearbeitet, die von der Corona-Pandemie 

besonders betroffenen Unternehmen des Einzelhandels und der Gastronomie in der Stadt Willich zu unterstützen; erste konkrete 

Ergebnisse dieser Überlegungen werden dem Hauptausschuss der Stadt in seiner kommenden Sitzung zur weiteren Abstimmung 

vorgelegt.

Wahlen beim 
Handels-
verband 
Krefeld-
Kempen-
Viersen
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n Während der Online-Shop mit den Nasch-Creationen noch 

ein junges Projekt von Markus Schaath ist, hat sich der Food-

Automat am Grundstückseingang bereits zu einem echten 

Renner entwickelt: An sieben Tagen in der Woche kann man dort 

zwischen 8 und 22 Uhr Leckereien ziehen. „An manchen Tagen 

muss ich den Automaten zwei- bis dreimal nachfüllen“, freut 

sich Schaath. Was man im Food-Automaten vorfindet, richtet sich 

nach der Saison – und den Wünschen der Kunden: „Natürlich gibt 

es Grillgut mit Fleisch aus ausgesuchter Tierhaltung. Aber auch 

Hausmannskost wie Rouladen oder Sauerbraten. Dazu kommen 

verschiedene Salate und unsere ‚Mettpralinen‘ – auch Frikadel-

len genannt – oder frische Quiches. Inzwischen haben wir auch 

Desserts im Sortiment – die Nachfrage wurde immer größer. 

Ebenso wie nach vegetarischen und veganen Produkten, die wir 

natürlich auch im Angebot haben.“

n Nahezu täglich gibt es Neuheiten im Food-Automaten. Denn die 

Küche ist und bleibt der Lieblingsort des 54-Jährigen – und die 

Kreativität von Markus Schaath kennt noch lange keine Grenzen.

n Die Stadt Willich erfüllt weiterhin alle fünf Kriterien der 

Fairtrade-Towns Kampagne und trägt für weitere zwei Jahre 

den Titel Fairtrade-Stadt. Die Auszeichnung wurde erstmalig 

im Jahr 2017 durch TransFair e.V. verliehen. Seitdem baut die 

Kommune ihr Engagement weiter aus. Bürgermeister Christian 

Pakusch freut sich über die Verlängerung des Titels: „Die Be-

stätigung der Auszeichnung ist ein schönes Zeugnis für die 

nachhaltige Verankerung des fairen Handels in Willich. Lokale 

Akteure aus Politik, Zivilgesellschaft und Wirtschaft arbeiten 

hier eng für das gemeinsame Ziel zusammen. Ich bin stolz, dass 

Willich dem internationalen Netzwerk der Fairtrade-Towns an-

gehört.“

n Vor vier Jahren erhielt die Stadt Willich von dem gemeinnüt-

zigen Verein TransFair e.V. erstmalig die Auszeichnung für ihr 

Engagement zum fairen Handel, für die sie nachweislich fünf 

Kriterien erfüllen musste. Der Rat hält die Unterstützung des 

fairen Handels in einem Ratsbeschluss fest, eine Steuerungs-

gruppe koordiniert alle Aktivitäten, in Geschäften und gas-

tronomischen Betrieben werden Produkte aus fairem Handel 

angeboten, die Zivilgesellschaft leistet Bildungsarbeit und die 

lokalen Medien berichten über die Aktivitäten vor Ort. Chri-

stian Pakusch: „Natürlich darf eine solche Auszeichnung kein 

reines Etikett bleiben – das muss von uns allen gelebt werden. 

Darum werden wir uns auch weiter auf Projekte als Stadt kon-

zentrieren – und dabei soll der Grundsatz ,Qualität vor Quan-

tität‘ gelten: Viel hilft nicht immer viel. Lieber etwas weniger, 

dafür fair, nachhaltig und gut.“

n Das Engagement in Fairtrade-Towns ist vielfältig: In Willich 

sind die Fairtrade-Botschafterin für Kitas und Grundschulen, 

der Fairtrade-Infostand mit seinen wechselnden Angeboten 

und die Verteilung von Fairtrade-Sportbällen an Schulen und 

Vereine nur einige Beispiele erfolgreicher Projekte in den letzten 

Jahren. „Wir verstehen die bestätigte Auszeichnung als Motiva-

tion und Aufforderung für weiterführendes Engagement“, so 

auch Marcel Gellißen, der bei der Stadt die Fairtrade-Aktivitäten 

koordiniert.  „Geplant sind Projekte wie ein fairer Einkaufsguide 

für Willich oder auch ein Theaterstück zum Thema Fairtrade.“ 

n Die Fairtrade-Towns Kampagne bietet der Stadt Willich auch 

konkrete Handlungsoptionen zur Umsetzung der nachhaltigen 

Entwicklungsziele der Vereinten Nation, die 2015 verabschiedet 

wurden und Grundlage für die Willicher Nachhaltigkeitsstrategie 

bilden. Unter dem Motto „global denken, lokal handeln“ leistet 

die Stadt Willich als Global Nachhaltige Kommune NRW mit 

ihrem Engagement einen wichtigen Beitrag. 

n Willich ist eine von über 700 Fairtrade-Towns in Deutsch-

land (von rund 10.800 Städten und Gemeinden in Deutsch-

land). Das globale Netzwerk der Fairtrade-Towns umfasst über 

2.000 Fairtrade-Towns in insgesamt 36 Ländern, darunter 

Großbritannien, Schweden, Brasilien und der Libanon. Weiter 

Informationen zur Fairtrade-Towns Kampagne finden Sie unter  

www.fairtrade-towns.de

Treffen am "Fair-o-mat" im Technischen Rathaus: Bürgermei-

ster Christian Pakusch gibt seinem Klimamanager Marcel Gelli-

ßen eine Runde fair gehandelter Drops aus.

Willich weiterhin „Fairtrade-Stadt“ Neue Nasch-Creationen von Schaath: www.einfachgeilesZeug.de!

n „Dass Markus Schaath ein kreativer Mensch ist, beweist er seit 

über 30 Jahren mit seinen Partyservice- und Catering-Ideen: 

Seit 1988 steht der Name Schaath in der Region für höchste 

Food-Qualität. Und die finden die Kunden auch in seinen beiden 

neuesten Projekten: im Inhalt seines Food-Automaten sowie bei 

den Nasch-Creationen, die der Küchenmeister „einfach geiles 

Zeug“ nennt!

n Der Name ist Pro-

gramm! Der neue On-

line-Shop führt zurzeit 

über 50 Nasch-Creati-

onen, weitere 30 sind 

in Planung. Denn die 

Fantasie von Markus 

Schaath kennt keine 

Grenzen. „Die meisten 

Produkte sind aus 

eigener Herstellung. 

Natürlich verwenden 

wir nur knackfrische 

Zutaten“, sagt der leidenschaftliche Koch, der – gemeinsam 

mit seiner Mitarbeiterin – ständig an neuen Rezepturen tüftelt. 

Bisher im Sortiment sind süße Frucht- und pikante Brotauf-

striche, Antipasti, Currywurst vom Schwein oder Geflügel, 

Gewürze, Saucen, Sugo und Ketchup sowie Essig und Öl. Bald 

sollen auf der Homepage auch pfiffige Rezeptideen zur Verfü-

gung gestellt werden. 

n Übrigens bekommt man diese und mehr Produkte wie Nudeln, 

Risotto oder Pesto sowie Wein auch in Schaaths „Nachquartier“: 

Hier hat er in den vergangenen Monaten nicht nur die Gästezim-

mer verschönert, sondern auch einen neuen Frühstücksraum 

gebaut, der sich an die Küche anschließt: „Hier möchte ich bald 

Kochkurse anbieten, wenn Corona solche Events wieder zulässt.“

Schaath Catering | Niersweg 82 | 47877 Willich

Telefon: 02156 - 6671 | E-Mail: info@schaath-catering.de

Internet: www.schaath-catering.de

Caterer Markus Schaath erweitert Angebot um Food-Automat und Online-Shop

Schaath:
Catering
Nasch Creation
Food-Automaten
Online-Shop
Nachtquartier
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Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege

Das globale 
Netzwerk der 
Fairtrade-
Towns 
umfasst 
über 2.000 
Fairtrade-
Towns in 
insgesamt 
36 Ländern
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„Willich-Gutschein (EFA)“: Bonus 
für „Heimat-Shopper“
n „Ein Geschenk, das bares Geld wert ist“, bietet Marc-Thorben 

Bühring vom Willicher Stadtmanagement an: Es geht um die anste-

hende Heimat-Shopper-Bonus-Aktion und den „Willich-Gutschein 

(EFA)“. Wer bis zum 8. Oktober Kassenbons sammelt, bekommt den 

Gutschein von der Stadt geschenkt. Bühring: „Um diesen Einkaufsgut-

schein zu erhalten, sammeln Kundinnen und Kunden, die bei Partnerge-

schäften einkaufen, die Kassenbons ihrer Einkäufe – und dafür gibt es 

dann im Hinzen-Haus am Markt einen Prämien-Gutschein."  Das Ganze 

ist gestaffelt und hängt natürlich vom eingereichten Gesamtwert ab:

n ab Einkaufswert 50 € = Gutschein von 5 € 

n ab Einkaufswert 100 € = Gutschein von 15 €
n ab Einkaufswert 150 € = Gutschein von 25 €
Kassenbons können entweder einzeln ab einem Mindestwert von 50 

Euro oder gesammelt bei einem Mindestwert je Bon von 10 Euro ein-

getauscht werden. Die Aktion läuft bis 8. Oktober 2021, alle bis dahin 

erhaltenen Bons sind bis 28. Oktober 2021 einlösbar. Das Hinzen-Haus 

ist dienstags 12 - 20 Uhr und donnerstags 8 - 18 Uhr geöffnet. Weitere 

Infos zur .Aktion gibt es auf der passenden Seite der Stadt: www.stadt-

willich.de/de/wirtschaftundverkehr/aktion-heimatshoppen/

Nikolauskutsche und mobile Weihnachtsdisco
n Um weihnachtliche Stimmung in Alt-Willich macht sich der Wer-

bering Willich Gedanken: Am Freitag, 3. Dezember, fährt am frühen 

Nachmittag der Nikolaus in der Kutsche durch den Ort. Alex Schmidt 

wird mit seiner mobilen Weihnachtsdisco für musikalische Unterhal-

tung sorgen. Außerdem ist Late-Night-Shopping bis 21 Uhr geplant.

City Live
Impressionen

Wasserwerk: Schmuckstück im Stahlwerk
n Einen Mieter, der „Sinn für die Mischung aus Histo-

rie und Moderne“ hat, wünscht sich Willy Kerbusch 

für das ehemalige Wasserwerk im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker. Nach rund zwei Jahren Umbauzeit 

konnte der Geschäftsführer der Grundstücksgesell-

schaft der Stadt Willich mbH (GSG) nun bei einem 

Tag der offenen Tür präsentieren, welch attraktive 

Gewerbeimmobilie aus dem alten Baudenkmal von 1890 

entstanden ist. Denn das Schmuckstück im Stahlwerk 

Becker bietet auf 860 Quadratmetern ein einmaliges 

historisches und industrielles Ambiente und erfüllt 

dabei alle Ansprüche an ein modernes Arbeitsumfeld.

n Die Mischung ist der besondere Pfiff des Gebäudes 

– stellte Kerbusch und die Planer um Architekt Peter 

Jahren aber auch vor gewaltige Herausforderungen. So durften einige historische Elemente - wie Kessel oder 

Treppengeländer – aus Gründen des Denkmalschutzes nicht entfernt werden, sondern wurden restauriert 

und sind weiterhin Bestandteile des Gebäudes. Besonders der Kessel bereitete Kopfzerbrechen, steht er doch 

direkt im Eingangsbereich. Daher beschloss man, das 

Entrée über drei Etagen als Eventbereich zu planen, 

der mit eigenen Sanitär-, Medien- und Aufenthaltsräumen komplett 

unabhängig von den Büroeinheiten links und rechts vom Treppenhaus an-

gelegt wurde. Kerbusch: „Dieser Eventbereich soll einen halböffentlichen 

Charakter bekommen, denn hier können auch Einladungen und Empfänge 

von anderen Interessenten veranstaltet werden, die keine Mieter im Was-

serwerk sind – wenn diese zukünftigen Mieter damit einverstanden sind.“

n Vier Büroeinheiten zwischen 116 und 196 Quadratmetern über jeweils 

zwei Etagen warten auf die Erstnutzer. Die Einheiten sind vom Trep-

penhaus oder über einen Aufzug erreichbar sowie innerhalb der Räume 

durch eine Wendeltreppe verbunden. Die Flächen können bei Bedarf 

unterteilt werden, da ausreichend Zugänge zu technischen Anschlüssen 

in den Böden vorhanden sind. Alle Einheiten verfügen über eigene Sani-

täranlagen und Kitchenettes. Die modernen Fensterrahmen wurden ma-

terial- und designtechnisch passend aus Stahl gefertigt und bieten durch 

eine Art „Doppelfenstersystem“ natürliche Lüftung. „Das Gebäude hat 

Niedrigenergie-Standard: Es verbraucht für die Heizanlage weniger als 

20 Prozent fossile Brennstoffe, da Geothermie genutzt wird“, erläutert 

Kerbusch. Zehn Bohrungen in rund 120 Metern Tiefe wurden dafür durch-

geführt. Die beiden Carports hinter dem Gebäude sind mit einer Photovoltaik-Anlage bestückt, die das Gebäude sowie die acht 

Ladeplätze für E-Fahrzeuge mit Strom versorgen. Natürlich ist das sanierte Wasserwerk komplett barrierefrei.

Die Fassade des ältesten Gebäudes im früheren Stahlwerk ist übrigens nicht mehr als das: eine Fassade. Weil sie statisch nicht 

mehr tragfähig war, entstand dahinter das „neue“ Wasserwerk auf einer 70 Zentimeter dicken Bodenplatte als „Haus-in-Haus“-

Foto:   LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: GSG

Konstruktion. 4,5 Millionen hat die GSG in die Sanierung investiert; Kerbusch kalkuliert mit einem Mietpreis von 12,50 Euro für den 

Quadratmeter – natürlich anteilig auch für den Mitteltrakt: „Dafür sind die Nebenkosten extrem gering – und wer hier arbeitet, 

genießt ein ganz besonderes Ambiente in diesem Schmuckstück!“Foto: LWS/WIR

Fotos:   LWS/WIR
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In Person

Yine Zhang, 
Geschäftsführer 
N&H Technology

n Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind?

Ein Kindheitstraum waren damals Astrophysiker oder Diplo-

mat gewesen.

n Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient, und was haben 

Sie sich davon gekauft?

Mein erstes Geld habe ich in den Sommerferien als Werkstu-

dent bei Thyssen auf der Hochbahn für Hochöfen verdient. 

Von dem Gehalt habe ich meinen Eltern in Shanghai diverse 

Haushaltsartikel wie Farbfernsehen, Kühlschrank, Waschma-

schine, Mikrowelle, Radio gekauft.

n Wo würden Sie gerne einmal ein Jahr Auszeit verbringen 

und warum gerade dort?

Tibet. Die Geschichte und die Kultur haben mich immer faszi-

niert. Es gibt wenige Ort in der Welt, wo man Buddhismus so 

authentisch erleben kann.

n Welche historische oder lebende Persönlichkeit würden 

Sie gerne einmal kennenlernen und warum?

Es gibt viele Persönlichkeiten, mit denen ich gerne einmal ein 

persönliches Gespräch führen würde. Auch hatte ich schon oft 

das Glück, mich mit Persönlichkeiten aus Politik und Kultur 

austauschen zu können. Vielleicht würde ich bei dieser Frage 

daher mit Konfuzius antworten, dessen philosophische Ge-

danken und Lebensweisheiten mich schon lange auf meinen 

Weg begleiten und inspirieren. Aber auch Andrei Sacharow, 

ein Idol meiner Kindheit, wäre für mich ein interessanter Ge-

sprächspartner.

n Wie würden Sie sich am ehesten beschreiben?

Ich würde mich als zielstrebig und diplomatisch beschreiben. 

Zudem bin ich ein neugieriger, weltoffener Mensch und freue 

mich immer, neue Eindrücke und Erfahrungen zu sammeln.

Foto: privat

n Was gefällt Ihnen am meisten an Ihrer beruflichen  

Tätigkeit?

Ich bin ein neugieriger Mensch, daher gefällt mir die Abwechs-

lung und Vielschichtigkeit meiner täglichen Aufgaben. Neben 

meiner Aufgabe als Geschäftsführer mehrerer Firmen, enga-

giere ich mich mit meiner Yiyuan Stiftung für soziale Projekte 

und leite zudem die Wenyuan Chinesische Schule in Willich.

n Was bewundern Sie bei Mitmenschen, was ärgert Sie?

Ich bewundere Mut und Kreativität. Menschen, die Dinge an-

stoßen und umsetzen, obwohl sie zuerst unmöglich erschei-

nen. Dagegen ärgern mich destruktive Verhaltensformen 

sehr.

n Wie definieren Sie beruflichen Erfolg?

Beruflicher Erfolg heißt für mich, das zu tun, was ich gerne 

tue – meine Leidenschaft zum Beruf machen und die Freiheit 

und Chance habe, auf neue, selbstgesteckte Ziele hinzuarbei-

ten. Dass es meinen Mitarbeitern und deren Familien gut geht 

und wir als Team weiter wachsen.

n Welchen Fehler würden Sie nie wieder machen?

Fehler bringen wichtige Erfahrungen. Da ich oben bereits 

Konfuzius erwähnt habe, würde ich hier gerne ein Zitat von 

ihm einbringen: „Wer einen Fehler gemacht hat und ihn nicht 

korrigiert, begeht einen Zweiten.“ Meiner Meinung nach dür-

fen Fehler gemacht werden, sie sind in vielen Bereichen sogar 

wichtig. Jedoch sollte man die daraus gewonnene Erfahrung 

dazu nutzen, den gleichen Fehler nicht nochmal zu begehen.

n Was erwarten Sie von der Zukunft, wo sehen Sie sich in 

zehn Jahren?

Wir erleben gerade einen großen Wandel, sowohl wirtschaft-

lich als auch kulturell. Daher bin ich selbst gespannt, wo ich 

in zehn Jahren sein werde. Zumal ich dann mit großer Wahr-

scheinlichkeit beruflich in Rente seien werde und mehr Zeit 

und Energie für meine Stiftung und Schule erübrigen kann. 

Ich schaue aber grundsätzlich optimistisch und entspannt in 

die Zukunft.

Foto: LWS/WIR

Raumluftprofis – Ingenieurstechnik für eine virenfreie Umgebung

n Seit bekannt ist, dass sich das Corona-Virus durch die Luft 

verbreitet, ist die Diskussion um Raumluftfilter zum Schutz 

vor Ansteckung entbrannt. „Es ist verständlicherweise ein 

hochemotionales Thema – geht es doch um Menschenleben! 

Kommunen, Geschäfts- und Firmeninha-

ber, Gastronomen, Schulen oder Arzt-

praxen – sie alle wollen optimalen Schutz 

durch Raumluftfilter. Leider tragen viele 

Informationen der Gerätehersteller eher 

zur Verunsicherung bei, welches Produkt 

das richtige für den individuellen Zweck 

ist“, fasst Joachim Herbig seine Erfah-

rungen der vergangenen Monate zusam-

men.

n Seine Erfahrungen aus über 30 Jahren 

verschiedener Ingenieurstätigkeiten 

zum Thema „saubere Luft“ machen ihn 

zum Experten, um seinen Kunden die 

technisch und wirtschaftlich beste 

Lösung bei der Geräteauswahl mobiler Luftrei-

niger für eine virenfreie Umgebung zu bieten. „Wir arbeiten 

mit Produkten und Lösungen vom marktführenden Hersteller 

MANN+HUMMEL. Er verfügt über eine große Auswahl an Geräten 

unterschiedlicher Größe und Leistung – je nach Nutzungsvorga-

ben“, sagt der Diplom-Ingenieur in Maschinenbau und Ver-

fahrenstechnik mit Schwerpunkt Umwelttechnik. Deshalb 

stehen Beratung und Bedarfsermittlung vor Ort für ihn im 

Vordergrund: „Oftmals stellt sich heraus, dass für einen Raum 

zwei bis drei kleinere Geräte geeigneter sind als ein großes – zum 

Beispiel bei Klassenräumen. Die bei allen Geräten vorhandene 

‚ungeführte Ansaugung‘ sorgt bei mehreren Geräten für eine 

homogenere Filtration und vermeidet Totzonen. Die Filtersy-

steme der Geräte sind alle nach EN 1822 /ISO 29 463 gebaut 

und einzeln getestet - mit Testprotokoll.“ Überhaupt existiert 

Herbigs Meinung nach viel Halbwissen rund um die Frage nach 

dem „richtigen“ Filter: „Der Begriff „HEPA-Filter“ ist leider 

nicht geschützt. Luftwechselzahl und CADR (Clean Air de-

livery rate) sind zu beachten. Gute Geräte haben eingebaute 

Partikelmesser und regeln automatisch die 

benötigte Luftmenge nach Partikel-/Aerosol-

last.“

n Um weitere Gesundheitsaspekte gefil-

terter Luft zu beachten, gibt es zum Thema 

Lautstärke mittlerweile Luftfilter 

mit ePTFE-Membrantechnologie: 

„Diese Filter haben einen deut-

lich niedrigeren Anfangsdifferenzdruck und Gesamtdiffe-

renzdruck über die Laufzeit. Der Ventilator muss dadurch viel 

weniger Druck aufbauen und ist fast nicht zu hören. Diese 

Filter können sogar im Musikunterricht eingeschal-

tet werden. Zusätzlich 

verfügen die kleineren 

Geräte über einen nach 

oben – also vertikal - ausgerichteten Luftauslass, der ‚Zugluft‘ 

vermeidet. Dieser Gerätetyp wird gerade in Schulen, Bespre-

chungs- und Verkaufsräumen eingesetzt. Klein, unauffällig, 

hocheffizient und nahezu geräuschlos!“

n Doch nicht nur mit Erfahrung und Sachverstand leistet 

Joachim Herbig mit seinen Raumluftprofis Dienst am Kunden: 

„Als Sachverständige erhalten wir beim Hersteller Sonder-

konditionen, die wir gerne an unsere Kunden weitergeben!“

Unterbruch 48 | 47877 Willich | Tel. +49 1573 875 23 62

E-Mail: info@raumluftprofis.de | www.raumluftprofis.de

Joachim Herbig bietet technisch und wirtschaftlich optimale Lösungen

Unterbruch 48 | 47877 Willich | Tel. +49 1573 875 23 62

E-Mail: info@raumluftprofis.de | www.raumluftprofis.de



38 39WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 4. Quartal 2021 WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 4. Quartal 2021

ImmobilienTipp der Agentur für Arbeit

Foto: pixabay

98.70 m²

Einheit 1.2
94.35 m²

Einheit 2.2
63.30 m²

Einheit 0.2

OK Estrich = -2cm OKFFB

±0.00 -0.15

5.19 m²Fl.

EG 1.4
WC Herren

EG 1.5
Garderobe

-0.15

3.53 m²Fl.

±0.00

EG 1.6
WC Damen

-0.15

2.81 m²Fl.

±0.00

EG 1.7
Büro

±0.00 -0.15

71.91 m²Fl.
71.89 m²Fl.

EG 1.1
Büro

±0.00 -0.15
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Stahl
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±0.00 -0.15

4.63 m²Fl.
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Einheit 2.2
94,35 m²

Einheit 1.2
98.70 m²

STANDPROJEKT. PLANNR.

KASINOSTRASSE 76A         FON: 0241/608260-0
52066 AACHEN                   FAX: 0241/608260-10
www.HJPplaner.de                  mail@HJPplaner.de

WILLICH

MASZSTAB

 HEINZ JAHNEN PFLÜGER

26.05.2021 1:50
1,25 m 2,5 m

Wasserwerk
Grundriss EG Flächenberechnung

1263. 3101.

H/B = 297 / 420 (0.12m²) Allplan 2018

Raum-Nr. Raum-Bez. Grundfläche in m²

EG 1.1 Büro 71,894955

EG 1.4 WC Herren 5,193843

EG 1.5 Garderobe 3,424117

EG 1.6 WC Damen 2,695143

EG 1.13 Teeküche 10,872248

EG 1.14 Flur 4,625075

EG 1.7 Büro 71,911459

EG 1.8 Flur 4,625078

EG 1.9 Teeküche 9,851487

EG 1.10 Garderobe 3,48398

EG 1.11 WC Damen 4,476964

EG 1.12 Treppenhaus 57,52

EG Treppe 5,78

256,4

Historie trifft Moderne

GRUNDSTÜCKSGESELLSCHAFT
DER STADT WILLICH MBH

Einheit 1: 196 m2 
(EG/KG links) 
Einheit 2: 186 m2 
(EG/KG rechts) 
Einheit 3: 121 m2 
(1. OG/Empore links) 
Einheit 4: 116 m2 
(1. OG/Empore rechts) 

Konferenzraum/
gemeinsamer Bereich 
Dachgeschoss 70 m2

Alle Fragen zur Vermietung richten Sie bitte an die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich mbH, 
Anke Heublein-Frenzen, Gießerallee 19 (im Gründerzentrum), 47877 Willich, Telefon: 02156-949-176, 
Fax: 02156-949-145, E-Mail: info@gsg-willich.de, Internet: www.gsg-willich.de
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n Das älteste Gebäude im Gewerbepark Stahlwerk Becker 

sucht Mieter! Gut zwei Jahre haben die Sanierungsarbeiten des 

imposanten Wasser-

werks durch die Grund-

stücksgesellschaft GSG 

gedauert. Entstanden 

ist ein einzigartiges 

Schmuckstück, das 

auf zirka 860 m2 ein 

außergewöhnl iches 

historisches und in-

dustrielles Flair bietet, 

das seinesgleichen 

sucht.

n Dabei erfüllt das 

unter Denkmalschutz 

stehende Wasserwerk 

alle Ansprüche an ein 

modernes Arbeitsum-

feld. Die repräsentative Immobilie 

bietet verschiedene Nutzungsmög-

lichkeiten, denn sie verfügt über 

variable Raumeinheiten unter-

schiedlicher Größe mit neuester 

technischer Ausstattung. 

n Das Gebäude hat Niedrigenergie-

Standard, da Geothermie und Pho-

tovoltaik genutzt werden. Hinter 

dem Gebäude befinden sich zwei 

Carports mit acht Ladeplätzen für 

E-Fahrzeuge. Das Objekt ist komplett barrierefrei.

n Die vier Büroeinheiten zwischen 116 und 196 m2 über jeweils 

zwei Etagen sind vom Treppenhaus oder über einen Aufzug er-

reichbar sowie innerhalb der Räume durch eine Wendeltreppe 

verbunden. Alle Einheiten verfügen über eigene Sanitäran-

lagen und Kitchenettes. Das Entrée über drei Etagen ist als 

Eventbereich mit eigenen Sanitär-, Medien- und Aufenthalts-

räumen nutzbar.
Einheit 4

Einheit 2

Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit

2011 im Vergleich 
zu 2021 - Wandel 
vom Arbeitgeber-
markt zum Arbeit-
nehmermarkt

Der Ausbildungsmarkt im Kreis Viersen

Die Bundesagentur für Arbeit hat den Ausbildungsmarkt im 

Kreis Viersen 2020/2021 mit dem Zeitraum 2010/2011 ver-

glichen - der Wandel vom Arbeitgeber- zum Arbeitnehmer-

markt in Zahlen:

n 	 Von den gemeldeten Ausbildungsstellen sind

noch 29,7 Prozent unbesetzt. Im Durchschnitt der

vergangenen fünf Jahre waren es zu diesem

Zeitpunkt 26,2 Prozent.

n 	 Von den gemeldeten Ausbildungssuchenden

haben 19,3 Prozent noch keinen Ausbildungsplatz

oder eine Alternative gefunden. Im Durchschnitt der

vergangenen fünf Jahre waren es zu diesem

Zeitpunkt 22,8 Prozent..

Bis August wurden für den Kreis Viersen 1.641 Ausbildungs-

stellen gemeldet (Vorjahr: 1.656) und 1.429 Jugendliche 

suchten eine Ausbildungsstelle (August 2020: 1.658).

Der Ausbildungsmarkt bietet auch jetzt noch Chancen. Interes-

sierte Jugendliche sollten sich an die Berufsberatung wenden. 

Es gibt neben konkreten Ausbildungsstellenangeboten auch 

Möglichkeiten der Unterstützung vor und während einer 

Ausbildung, wie z.B. eine Assistierte Ausbildung, über die wir 

gerne informieren. Gemeinsam mit unseren 

Partnern am Ausbildungsmarkt bündeln wir 

nun alle Kräfte, um im Rahmen des Ausbil-

dungskonsenses den Jugendlichen noch 

Chancen zu ermöglichen.

Für die Unternehmen gilt: Freie oder 

zusätzliche Ausbildungsstellen dem 

Arbeitgeberservice der Agentur für 

Arbeit melden. Betriebe erreichen den 

Arbeitgeberservice der Agentur für 

Arbeit entweder unter der kostenfreien 

Servicenummer 0800 4 5555 20 oder 

direkt über den persönlichen Ansprech-

partner. Hier werden auch Fragen zu einer 

möglichen Ausbildungsprämie geklärt. 

https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/

krefeld/arbeitgeberservice-ausbildung

Jugendliche erreichen die Berufsbera-

tung der Agentur für Arbeit Krefeld/Kreis 

Viersen unter der 02151/92-2200 oder 

über https://www.arbeitsagentur.de/

vor-ort/krefeld/berufsberatung-krefeld-

kreis-viersen

Bewerberinnen und Bewerber

Ausbildungsstellen

Relationen Ausbildungsstellen je Bewerber/-in

Unversorgte Bewerberinnen und Bewerber

Unbesetzte Ausbildungsstellen
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Freitag, 8. Oktober, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kabarett: Beckmann-Griess „Was soll die Terz?“

Timm Beckmann (Gewinner dt. Kleinkunstpreis) und Mar-

kus Griess („Der Familie Popolski") bringen sie alle auf 

die Bühne: den Paten und Rocky, Tschaikowsky und Led 

Zeppelin, Leo und Kate, Mozart und die Foo Fighters - 

und, wenn man Pech hat, dann sind die beiden auch noch 

so richtig in Schlagerlaune. Mit Klavier, E-Gitarre, Sound-

maschine und irgendetwas, das vermutlich wie Gesang 

klingen soll, preschen die zwei Musikkabarettisten einmal 

durch die komplette Musikgeschichte. Der geneigte Zuhö-

rer erfährt dabei so einiges über das Who-is-Who der mu-

sikalischen Vergangenheit, während die beiden den Staub 

von der Klassik swiffern und beim Rock mit voller Absicht 

den Roll fallen lassen. 

Donnerstag, 14. Oktober, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Figurentheater HILLE PUPILLE: „Freunde“

Wer kennt sie nicht, die drei unzertrennlichen Freunde! 

Da sind der dicke Waldemar, Franz von Hahn und John-

ny Mauser, sowie zahlreiche weitere Bewohner von Mul-

lewapp. Und natürlich werden sie Bootfahren, Radfahren 

und ein tolles Abenteuer erleben. Eingerahmt von der 

Begegnung zweier Erwachsener, die sich nicht ganz grün 

sind, „entfaltet sich“ der "Der Streit", eine besonders ein-

drucksvolle Geschichte aus dem umfangreichen Geschichtenschatz 

von Helme Heime. 

Sonntag, 17. Oktober, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kindertheater „Mausekuss für Bär“

Der eigenbrötlerische Bär ist gerne allein. Sein Akkordeon, sein 

Honig und viel schlafen, das genügt zum Glücklichsein, oder nicht? 

Eines Morgens bringt eine neugierige, kleine Maus sein ganzes, 

schönes, gemütliches Leben durcheinander. Es muss erst einiges 

passieren, bis Bär sein Frühstück mit Maus teilt und dabei eine un-

glaubliche Entdeckung macht: Zu zweit ist es viel schöner als Allein! 

Donnerstag, 21. Oktober, 15 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kindertheater „Olifant fährt Eisenbahn“

Olifant möchte gerne seine Oma besuchen, doch - oh 

Schreck - der Zug ist bereits abgefahren. Da kann nur noch 

der freundliche Stationsvorsteher Christian helfen. Eine 

große Kiste wird zur Lokomotive und die Fahrt kann begin-

nen. Unterwegs treffen sie auf den Papagei, den Marien-

käfer und den Schneemann. Jeder baut am Zug und alle 

fahren mit! Und als sie bei der Oma eintreffen, gibt es für 

alle Kinder eine kleine Überraschung. 

Samstag und Sonntag, 30. und 31. Oktober, 19 Uhr, 

Motte Schloss Neersen

Konzert: Klangbild der Berge Osttirols

Diese Performance verbindet Natur, Berge, Kultur & Menschen 

mit Musik. Das Iseltaler Blechbläser Ensemble unter der Lei-

tung von Martin Gratz, spielt Musik von Barock bis zur Mo-

derne live zu Filmsequenzen. Zu sehen sind atemberaubende 

Naturaufnahmen, historische Ereignisse und Zusammenhänge 

wie der Nationalpark Hohe Tauern (NPHT) entstehen konnte. 

Die Schönheiten des NPHT begleiten die Besucher visuell in die 

atemberaubende Bergwelt Osttirols. Remakes der Erstbege-

hung des Stüdlgrates und der Pallavicini Rinne am Großglo-

ckner führen den Besucher in die Pionierzeit des Bergsteigens. 

Die Perfomance macht die Mannigfaltigkeit der Alpen im National-

park hör-, spür-und erlebbar. Moderiert durch Nationalpark-Ranger 

Emanuel Egger, vermittelt dieses Klangbild der 

Berge mittels Bild & Musik die Schätze der Ur-

laubsregion Osttirols. 

14. November bis 5. Dezember, Galerie Schloss 

Neersen

Ausstellung „Holzwege und Brettspiele“

Brigitta Heidtmann, Objekte im Raum / Mar-

tin Lersch, Ölmalerei: Eine Bildhauerin und 

ein Maler begegnen sich. Es entspinnt sich ein 

Spiel mit Material und Inhalt, das Fragen nach 

Beziehung, Unterschiedlichkeit und Sinn provo-

ziert. Wie so oft im Leben, treffen unterschied-

liche Positionen aufeinander, Spannungen und 

Gemeinsamkeiten werden sichtbar. Vernissage 

Sonntag, 14. November 2021, 

11.00 Uhr, Galerie Schloss 

Neersen (Besuch nur nach vor-

heriger Anmeldung bis Freitag, 

12. November 2021, 12.30 Uhr 

unter der 02156 / 949 - 630).

Freitag, 5. November, 20 Uhr, Motte Schloss Neersen

Kabarett: Udo Holzenthal „Stadt in Gefahr“

Wir schreiben das Jahr 2030. Willich 

wächst und gedeiht - ganz im Gegen-

satz zum großen Nachbarn Krefeld, 

der kurz vor der Pleite steht. Das 

weckt natürlich Begehrlichkeiten, und 

durch eine raffiniert eingefädelte In-

trige soll die Stadt an Flöth und Niers 

einverleibt werden. Als die Situation 

zu eskalieren droht, müssen die alten 

Hasen nochmal ran. Die Einnahmen der Veranstaltung werden 

für einen guten Zweck gespendet!

Freitag, 3. Dezember, 19 Uhr, Kulturhalle

Kabarett: Sebastian Lehmann „Andere Kinder 

haben auch schöne Eltern“

Andere Kinder haben auch 

schöne Eltern - aber Seba-

stians sind die besten. Die 

besten, die er je hatte. Des-

wegen telefoniert er sehr 

häufig mit ihnen. Die Telefo-

nate schreibt er mit und liest 

sie dann auf Bühnen vor. Das 

hat sich als guter Therapie-

ansatz erwiesen. Auch fürs 

Publikum. Aber nicht nur das: Sebastian ist viel unterwegs und er-

zählt von den Abgründen, die einem im Regionalexpress erwar-

ten, den lustigsten Beleidigungen im Straßenverkehr und der 

unendlichen Weisheit eines Berliner Busfahrers. Außerdem 

übersetzt er die schönsten Hits der 80er, 90er und von heu-

te. Damit die Welt endlich erfährt, wie Britney Spears auf deutsch 

klingt und Udo Jürgens auf Chinesisch.

Donnerstag, 16. Dezember, 15 Uhr, 

Motte Schloss Neersen

Handpuppenspiel „Es klopft bei Wanja in der Nacht“

Nach einem anstrengenden Tag im Wald kommt Wanja am Abend 

erschöpft nach Hause. Er ist hungrig, doch geschossen hat er nichts 

bei dieser Kälte. Und seine letzten Vorräte an Möhren sind auch weg 

- gestohlen - von einem Hasen. Also muss Wanja heute hungrig ins 

Bett. Mitten in der Nacht wird Wanja vom Klopfen an der Tür wach. 

Da steht ein Hase vor der Tür! Schnell ergreift er sein Gewehr und 

freut sich schon auf den Hasenbraten. Doch sein Mitleid ist stär-

ker, und er rettet den Hasen aus der tödlichen Kälte. Später wird 

es noch zweimal klopfen. Jetzt wird es für alle gefährlich in der 

engen Jägershütte. Doch der Schneesturm tobt so fürchterlich. Alle 

schwören einander nichts zuleide zu tun. Die Geschichte zeigt, dass 

Not friedliches Miteinander möglich macht.

Sonntag, 19. Dezember, 11 Uhr, Motte Schloss Neersen

Konzert: Wild, fresh, classic – das ist TriOlogie

Das dynamische Streichtrio begeistert mit großer Flexibilität 

im Klang und überzeugt mit technischer Präzision. Ihr intuitives 

Musikverständnis ermöglicht den aufstrebenden Musikerinnen, 

mühelos den Impulsen der Musik zu folgen und sich ganz auf die 

Fusion der Instrumentenfarben zu konzentrieren. Mit tiefen in 

der Musik gelebten Emotionen berührt das Streichtrio seine Zuhö-

rer und interpretiert die klassische Musik dabei zeitgemäß, 

avantgardistisch und attraktiv! Das innovative Ensemble zeich-

net sich zusätzlich durch eine flexible Besetzung aus. So sind die 

Cellistin Elodie Théry und Bratschistin Meredith Kuliew feste 

Mitglieder des Trios, wobei die Besetzung der Geigerin variiert. In 

der aktuellen Produktion spielt das Streichtrio mit der versierten 

Geigerin Anna Mikolasek. Dargeboten werden folgende Stücke: 

Ludwig van Beethoven (1770-1827) - Streichtrio in G-Dur op.9 

Nr.1, Ethel Smyth (1858-1944) - Streichtrio op.6. Mit dem neuen 

Format „Junge Klassik" fördert Willich Nachwuchstalente.
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Perspektive

Warum Willich für Berufseinsteiger, Fachkräfte und Quereinsteiger so 
eine gute Wahl ist? Weil die zahlreichen, hier ansässigen  regionalen 
und internationalen Unternehmen immer auf der Suche nach  motivierten 
Mitarbeitern sind. Willich überzeugt außerdem mit einer  optimalen 
Lage für Pendler, Naturliebhaber und Welten bummler – im Grünen 
 gelegen und doch direkt angeschlossen an Krefeld,  Mönchengladbach 
und Düsseldorf mit seinem Flughafen. Worauf warten Sie noch? 
Willkommen in Willich!

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft



Jetzt der
Konkurrenz
eine Investition
voraus sein.

Sichern Sie Ihren Vorsprung:
mit der richtigen Finanzierung.
Bringen Sie Ihr Unternehmen einen Schritt
nach vorne. Denn Investitionen in digitale
Prozesse, nachhaltige Technologien oder
globale Märkte sind Ihr Wettbewerbsvorteil der
Zukunft. Jetzt Beratungstermin vereinbaren.
sparkasse-krefeld.de/fk

Weil’s ummehr als Geld geht.


